Nr. 40, 


Der im Serand u zahlende 
Abonnements „ Betrag 
mehr uſtr. Sonntantbeilapes 
20 Jahr Rbl. 8. 40, p.Halbiahe 
bl. 4.20, p. Quartal Rb1.2.10, 
bro Woche 17 Kon. Mit Poſt⸗ 
der endung: p. Quartal R. 2. 28. 
Irs Ausland pro Quartal 
bl 5.40. Daſelbſt bei der Post 
5 Mi. 61 2 Preis der einzel⸗ 
„men Nummer 8 Ko., mit der 
Eorntand- Beilage 10 Kop. 


fi. Jahrgang. 


Exſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Telephon 26-83. 


Neue bodzer Zeitung 


Hepastisu, Adzmiuiſtration und Expedition, Vetrikaner⸗Straße Nr. 15 (fm eigenen Haufe) |} 
Tiliale der Expedition in Lodz, Petrikanerſiraßſe 136, in der Buchhendlung 
von R. Horn, Intaber: J. Winkepf . 


Abend⸗Ausgabe. 
Inſeran koſten? Uni dat 
J. Seite pes degefpaltene Non 
vareillzelle oder deren Raum 
80 Kop. und anf der b. geipa⸗ 
lenen Iuſeraſenſeiin 9 Kop. 
für das Ansſand 70 Penne 
. ee 2, 
60 Rop. pro je aden 
deren Naum. — Inſerale 
werden durch alle Munonemn⸗ 
Burenus des In- und Ande 
landes angenommen. 


1 


Morg n und täglich Vorstellung. 


Sean u 


Be 


Varieté Kelenenhof 


Anſaug des Konzerts um 8 /. 
Uhr, der Vorſtellung präeiſe 
5 uhr. = Nach Schluß der Vorſtellung die amüſanten Kabarett⸗Abende. 


Nur kurzes 
Gaſtſpiel 


UGO LECELLINI 


Sastspiel vn NT-II1e Adelisa 
gen. Sarah Bernhard! 


der neltbeehtimle 
Verwandl. - 
Küuſtler. = 


Jeden Sonn und Feiertag: 


Kuffee⸗Konzert. 


Auftreten erilklaſſ. Artiſten. Nnlang 
4 Uhr. Entree 85 Kop., Kinder 10 Kop. 


0 


Lodzer Zentral⸗Zah 


Ansſtellung der kunſtgewerblichen Schule 


„Bezallel“ 


Entree 30 Koy 


Wramenabenlzafe Nr. 21. 


Täglich (außer Freitag) 
geöffnet von 4 bis 
II Uhr Abende, 
Entree 30 Kop. 
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Zugunſten des Vereins der Lommerkolouien für jüdiſche Kinder 
der Stadt Lodz 


findet am Sonnabend, den 27 Jauvor 1912 eln 


Großer Masken Ball 


em Vogel'ſchen Konzertfaale. — Daten unbedingt in Maste. — Drei wervolle Prelſe für die ſchöuſten und 


ortginellſten 
Billers find don Donner zlag 
des Somertjanles zu haben 


Kostüme. 


ob in der Kondktorrt des Herrn Roszkowski und am Tage des Balles au der Ruf 


hi 
88 


S: 


es“ 145 Pettikauerſtraße (gegenüber der Evangelickg) 145 = 


ı Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt EX. 


BRU SS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren krauker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Abſolnt ſchmerzl. Zahnziehen. 


Spezialität Porzelanpiomben, Goldplomben, Gold 
zonen, Goldbrüctenarbeiten (künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung: 


2627 


Thotographie Artistique | 
S. FRANKE, Petrikauerstr. 71, 
Ateller fur moderne Bildulöphote bie. 2 


1 Tt. Rabineit 15 RL 126. Bi 8 RL 8 
A Dir. Kabinett 8 NEL. . Dt. Bit 5 Abt. 


Dr. BREIT, 


bom Auslande zurück. Grebnla-Strahe Rr. 5 
Spezlalarzt 1. Haut- veneriſche Kranktelten und Tosmetik. 
(Behandlung nach Ehriich-Hata intravenöse] 606) j 
Bebandlung mit Gleftehgität (Elettroliſe und Vibriatlouse | 
maflage). Epresft, von 98. Eon-— 1 und A—ntass bon 9-2 
— — —— 


— 

4% Petrikauer⸗ 

Bar „Empire Straße 14 
Dienstags, Donnerstlans und Sounlags: Ylaki. 

Dlenslals und Sonnabends: Eisbein. 707 


Das Panama der 


Wolga⸗Bugulma⸗Bahn. 


Geſtern jollte vor dem St. Petersburger Appell⸗ 
hof unter Hinzuziehung non Staudesvertretern 
die Verhandlung eines Prozeſſes beginnen, in 
welchem verſchiedene durch hohen Nang ansgezeich⸗ 
nete Perſönlichkeiten als Angeklagte figurie⸗ 
ten. Der Prozeß wird großzügige Durch⸗ 
ſtechereien und Mißbräuche zum Gegenſtand haben, 
bie von Angehörigen der Verwaltung der Wolgo⸗ 
Bugulma-Bahn in Gemeinſchaft mit ſolchen der 
St. Petersburger Prwat⸗Handelsbauk durchgeführt 
und zugelaſſen worden ſeien. Als Angeklagte 
werden ſich zu verantworten haben: 1) der 
Präſident der Verwaltung der Wolga⸗Bugulma⸗ 
Bahn Wirklicher Staatsrat D. A. Neratow, 
52 Jahre alt, 2) der Direktor der genannten 
Verwaltung Hofrat M. S. Speranski, 34 Jahre 
alt, 3) der Oberingenieur der Eiſenbahn Staats⸗ 
dat A. M. Alexandrom, 33 Fahre alt, 3) der 
Hauptagent der Geſellſchaft B. A. Neratow, 31 
Jahre alt, 5) der Präſident der Verwaltung und 
leitende Direktor der St. Petersburger Privat⸗ 
W. Golnbew, 62 

Verwaltung der 
A. Bernhard, 52 Jahre 
ireftoren der Bank Erb⸗ 


Handels⸗Bank Geheimrat 
i 


Eutſtehungs, 


Jahre alt, 10) der Kleinbürger W. S. Alcrejem, 
53 Jahre alt, 11) der Kan S. A. Pahl⸗ 
baum, 51 Jahre alt, 12) der Kleinbürger A. 
Leonew, 54 Jahre alt, 18) der Wegebau⸗Ingenien: 
P. W. Wilſtis, 58 Jahre alt, 


Das Profekt der Wolga ⸗B. = Bahn 
wurde im Jahre 1899 unter dem Namen 
„Geſellſchaft der Melekes⸗Zufuhrbahn Allex⸗ 


höchſt beſtätigt. Die Gründer waren der Wirk⸗ 
liche Staatsrat D. A. Neratom, Wegebauingenieur 
Staatsrat A. N. Alexandrow und der Edelmaun 
W. D. Koblezki, non denen letzterer bereits ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Doch die Finanzen des Unternehmens ſtanden 

Sagen an ſchlecht, und es mußte feine am 
den Fiskus fälligen Zahlungen einſtellen. So 
ging es bis zum Jahre 1906. In dieſem Jahre 
tauchten neue Unternehmer auf, welche dem 
Finanzminiſterium vorſchlugen, ihnen die Exploita⸗ 
ton der ſchon exiſtierenden Strecken zu übergeben 
ſowie die Konzeſſion zu einer Ergänzungsſtrecke. 
Dieſe Ergänzungsſtrecke ſollte, ihren Vorſtellun⸗ 
gen nach, uch nur das alte Defizit decken, ſon⸗ 
dern noch einen großen Reinettrag ergeben. Als 


die Verwaltung der genannten Bahn dieſes er: 


fuhr, entſandte fie D. A. Neratow, ihren Präſi⸗ 
denten, in die Sitzung der Kommiſſion, die dit 
Frage zu entſcheiden hatte. Neratom ſchlug dem 
Jinanzminiſterium günſtigere Bedingungen nor, als 
die neuen ausländiſchen Unternehmer machen 
konnten, und erhielt die Konzeffion zur Exbauung 
und Exploitatiun der neuen Ergänzungslinie. 
Am 29. Juni 1907 wurde die Gereutgan zur 
Erbauung der Bahn Allerhöchſt beſtätigt und aus 
„Geſellſchaft der Melekes⸗Zufuhrbahn“ in „Geſell⸗ 
ſchaft der Wolga⸗Bugnlma⸗Bahn“ umbenannt. 
Dieſe Geſellſchaft durfte laut Statut zu den 
exiſtierenden Aktien noch Aktien für 1,217,800 Rbl. 
nominal und für 18,950,000 Rbl. nominal von 
der Regierung garantierte Obligationen emitieren. 
Dieſe Aktien für 1,217,800 Rbl. mußten binnen 
ſechs Monaten realifiert werden und in einer von 
der Regierung beftätigten Kreditgeſellſchaft depo⸗ 
niert werden, und erſt dann durfte die Verwal⸗ 
tung die privilegier igationen fü 50,000 
Rubel emittieren. 
einer der Banken zu Verf 
ſteriums deponiert werden, 
Das ach der „Pet. Sat," 
hichte der Wolga⸗Bugulma⸗Bahu, 
und das iſt der Boden, auf dem die Früchte 


ung des Finanzmini⸗ 


in Kürze die 


U-Klinik 


| 


umme mußte auch in 


beiften, die mine og Richtern sub Publifur auf- fLenat 


Vetrifauer-Strake Nr. 86, im 


Empfang nur von diplontlerten 
betten iabuleztlichen Kr Aften 
mit 


le Kabinetts find 


nur im „CASIND'*, 


die Preise der Platze nicht erhöht worden. 
Einziges Exemplar in Lodz 


1 
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Neuen Zahnklinik 


Empfang durch erſtklaſſige zahnärztliche Kräfte. 


Heute Eröffnung d. 


Küuſilihe Zähne 4 28 Kop. Für Zahnentferunug 15 Kop 

eiftrilden Ginzihtrne ti h , 
Gauze Gebiſſe bon 28 Zähnen Lofer 16 Röl. 80 Hop. Für laugiährige Dauer wird garantiert, 
Nebaraturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchük. und Geldhlatten auf der Stelle. 


mit ihrem ganzen Ensemble in der Kamelien Dame, 


Das erste Auftreten der weltberühmten „Sarah Bernhardt“ für's Kine. 


Trotzdem dass die Erlangung dieses Bildes mit grossen Kosten verbunden war, sind 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 
Blombieren _ rate 


Konsultation unentgeltlich. e abr 48 Keb. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


außgeitattet 


n 


Sarah Bernhardt ö 


Heute, bis Freitag. 
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Film Art. 
— 


Sehr mäßige Preiſe, genau laut beſtätigter Tage? 


102 


gedeckt werden ſollen. Die Anklageakte allein 
Emfaſſen 150 Seiten. 
Petersburg, 24. Jauuat. 

Se begann vor dem Petersburger Bezirks⸗ 
8 72 5 der Arte bei der 
Wolga ⸗Bugulma⸗Eiſenbahn, der eine erleſene 
Geſellſchaft angelockt hat. Auf der Anklagebank 
fen zwei Brüder Neratows, des Gehilfen des 

iniſters der auswärtigen Angelegenheiten, der 
frühere Vorfigende des Verwaltungsrats der Pri⸗ 
vathandelsbauf Speranfti, der Bruder des Vize⸗ 
präſtdenten des Reichsrats Geheimrat Golubem 
und andere bekannte Perſönlichkeiten, die eine 
Reihe ſchwerer Betrügereien verübt und ein lau⸗ 
ges Sündenregiſter aufzuweiſen haben. Der Held 
des traurigen Prozeſſes iſt der frühere Präſident 
det Bahn, Dimitri Neratow, der eine Reihe von 
Iimauzoperationen und Schiebungen ausgeführt 
hat, die auch die anderen auf die Anklagebank ge⸗ 
führt haben. Gegen Neratow allein liegen 25 
Anklagepunkte vor, ee Fälle von ſchwerer 
Unter ſchlagung, Unterſchleifen und Aneignung 
Fal Gender betreffen. Alle dieſe Summen 
belaufen ſich auf Millionen. Zur Bewachung der 
Angeklagten iſt ein Alls Aufgebot an Krimina⸗ 
liſten erſchienen. , was Petersburg an her⸗ 
varragenden Juriſten beſitzt, iſt zur Mohrenwäſche 
dei en 0 denn den einſtigen Finanziers droht 
mohl allen Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Die Anklageakte umfaßt einen dicken 
Band, deſſen Verleſung mehrere Stunden in Ans 
ſpruch nimmt. 


Veimatpüdagogik. 


Man hat der alten Schule den Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ſie zu niel mit bloßen Begriffen, mit 
lecten Abſtraktianen arbeitete, daß ſie verſäumte. 
die Kinder vor die Wirklichkett, vor die Natur, 
vor das Leben ſelbſt zu ſtellen. Leben und Schule 
galten als Gegenſätze, die ſich nicht vereinigen 
laſſen wollten. Zwar wollte man für das Leben 
erziehen; aber man hielt für geboten, aus der 
bunten Mannigfaltigkeit, aus dem verwirrenden 
Bielerlei der Wirklichkeit das Geeignete und 
Brauchbare anszuheben. metzodiſch zuzubereiten, 


zu verdichten und zu ſichten, bis der gewonnene 
Extrakt eigentlich nichts 


mehr vom Leben an ſich 
griff, zum Reſultat, zum 
t Abſtraktion geworden war. 
ichkeit traten Surrogate, 
ſein, Leben zu erſetzen 


ſchen Richtung ge 
ſchreibt eine München 
e ein ſtarke 


genüber 
ſchrift 


ige, var 


t 0 k 
ein das L ige, ver⸗ 


f 
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kommt die ausgeſprochene Neigung, den Schule 
zur Selbſttätigkeit, zur Arbeit aus innerem eige⸗ 
nen Antrieb heraus, zu erziehen. As’: bestes 
Mittel für die Pflege eignen Wollens, Suchens 
und Geſtaltens aber erachtet man die lebendige 
Wirklichkeit. tr; 
Nun ift es eine Weisheit, die keiwer weiteren 
Begründung bedarf, daß eigentlich jedem Meuſchen 
umb die Wirklichkeit zugänglich ist, die ihn 
räumlich nahegebracht werden kaum oder von 
Natur aus nahe iſt. Bei Kindern, dit kedue 
größeren Reiſen unternehmen können, die enger 
Heimat. Infolgedeſſen mußte die Heimat in 
den Mittelpunkt des geſamten Auſchauungsunter 
richts geſtellt werden, wean men den Forderungen 
des Wirklichkeitsunterrichts genſigen wollte. 7 
Auch die Vertreter der Kunſterziehung erhober 
dieſe Forderung. Sie fanden in einem rechten 
Studium der Natur die eigentlichen Grundlagen 
für ihre weitergehenden Beſtrebungen. Nach den 
Wirklichkeitserfahrungen richten ſich die Gebilde 
unſerer Phantaſie. Unſere Dichter — Hebbel 
zum Beiſpiel in feinen Kindheitserinnerungen — 
berichten uns, daß in der Jugend die Elemente 
anch jeder inneren Anſchauung der näüchſten Wirk⸗ 
lichkeit eutſtammen, und jeder findet die Beweiſei 
dafür in der eigenen Erfahrung. Der größt 


Hügel der Heimat wird zum Berg Sinai; den 
ſchünſte Garten des Städtchens zum Parudies. 


Man kennt in der Heimat die Stelle, wo Kain 
den Abel tätete, wo Joſephs Brüder die Schafe 
hüteten und wo David den Goliath erſchlug 
Auch in feinem Denken, Fühlen und Schauen if 
der Menſch, ganz beſonders im Kindheitsalter, 
der Pflege gleich abhängig non der Scholle, der 
er entwuchs. Hier im Nährboden ſeines wirklichen 
Daſeins find in der Tat die ſtarken Wurzel 
feiner Kraft; hier iſt das Mutterland auch für 
ſein geiſtes Wachſen und Gedeihen. 

Indem men die neue Schiele dieſen wirklichen 
Heimatboden, dieſe natürliche Grundlage der 
ideellen Welt des Kindes, in den Mittelpunkt ihre 
Beſtrebungen rückte, entdeckte ſie zugleich, wit 
ſehr man bisher die eigentliche Heimat ver⸗ 
kannt hatte — indem man Stadt⸗ und Land⸗ 
kindern einen weſentlich gleichen Anſchauungenn⸗ 
terricht erteilte. 1 

Die Wirklichkeit, die Nakur, ſollte dem heran⸗ 
wachſenden Menſchen , ver lich werden. Alſo 
mußte fie erlebt werden. Sa natürlich es nun 
war, mit der Dorf⸗ oder mit der Kleinſtadtjugend 
vom Leben in Feld und Wald, von den Arbeiten 
des Landmanns im Frühling, Sommer und Herbſt 
zu ſprechen, Fo verkehrt erwies ſich dieſes Ver 
fahren für die Kinder der großen Stadt, dercz. 
eigentliche Heimat nicht Feld und Wald find, 
denen Pflügen, Säen, Ernten, denen das Tier⸗ 
leben im Walde, im Baueruhofe unter Hühner 
und Gänſen unbekannte, unerlebbar Dinge waren, 


sum € 
Berückfichlignug im Schulbetrieb. Dam! Nicht der Anger und nicht 


Dormerdtaf, den (122 25. Jana 191%, 


Wald und nicht die Heide ſind die Det un⸗ 
ferer Großſtadtjungen, ſondern der Winkel zwi⸗ 
ſchen Vorder⸗ und Hinterhaus und die Groß⸗ 
ſtadtſtraße ſind es, Das mag bedauerlich ſein, 
aber es iſt unn einmal fo und läßt ſich nicht 
von heute auf morgen ändern. 

Was den Förſterbuben Ludwig Ganghofer in 
ſeiner Kindheit alles begeiſterte und eutzückte: 
„Das Grillenkitzeln, das Gierſtehlen anf den 
(tiefigen Heuboden des Rollewirts, die Kartoffel⸗ 
braterei auf dem Felde uud das Feuermachen im 
Walde, das Standenſchlupfen und Banmklettern, 
das Holleklopferslaufen und Dreikönigsreiten“ — 
das alles ſind dem hentigen Großſtadtjungen 
wohl romautiſche Ziele, aber keine erlebbaren 
Wirklichkeiten. Dagegen ſchwärmt er für die 
Wachtparade, für die Weihnachtsausſtellungen, 
für Trambahn, Automobil und Luftſchiff — und 
Telne, Kinderſpiele geben uns Kunde davon. 

Mit der Erkenntnis dieſer Verſchiedenheft 


won ſtädtiſcher und ländlicher Heimat kam zugleich 
die Einſicht in die Unnatur der früheren Beſtre⸗ 
bungen. Man erkannte das Unſinnige 
des untee fangen, Lehepläne, de 
ſebücher und andere Unterrichts, 
mittel für ein ganzes großes 
Land e zu geſtalten 
und vorzuſchreißen. Man lernte die erziehe 
riſche Bedentung der 1 
chen Sander art einſehen. Man kam zur 

zu einer Art „Heimat⸗ 


„ Heiwalspädagogik!“ 
der Erziehungs und Unterrichts⸗ 


Haut” inner ha 
beſtrebungen. 

Es iſt nicht abzuleugnen: der Unterrichts⸗ 
betrieb wird der natürlichſte und erfolgreichſte 
fein, der ſich am ungezwungenſten der eſgenarti⸗ 

Wirklichkeit anbegnemt, die ihn umgibt. Das 
ſeliſche Spiegelbiſd dieſer Realität findet er 
iin den Küpfen und Herzen der werdenden Men⸗ 
ſchen, die er erziehen und bilden ſoll. Dieſe 
indinidnell geſtalteken Erinnerungsbilder müſſen 
Am die Geundſagen für alle „höheren“ Bildungs⸗ 
1 liefern, wenn nicht mit ſchlecht be⸗ 
gründeten ober mit falſch gedenteten Anſchaunn⸗ 
gen und Begriffen gearbeitet werden ſoll. 
Die pädagogſſche Folgerung aus ſolcher Ein⸗ 
ſicht heißt; Verbannung der Schabloue, der Uni⸗ 
forntieenng, der „Allgemeingiltigkeit“ beim Auf⸗ 
stellen nan Stoff verieilungsplänen. Das Leben 
in der lanten Großſtadt iſt anderer Art als im 
entlegenen Weller, aber auch zwiſchen gleichgroßen 
hemeinweſen beſtehen je nach der geographiſchen 
Lage tiefgehende Unterſchiede. Derr Lehrplan ift 
der beſte, der in feinen formalen Zielen fo gehal- 
ten ift, daß er jedem einzelnen Lehrer geftattet, 
die Heimat in ihrer ganzen reichen Einzigkeit 
darunter zu umſpannen, ohne gegen die beſtehen⸗ 
den Vorſchriften zu verſtoßen. Dieſe formalen 
Ziele könuen für das gauze Land die gleichen 
ſein; ihre Perwirklichuug in den 
Stoffvetteiſungsplänen wird ſich verſchieden ge⸗ 


ftalten je nach der Eigenart der heimatlichen 
5 a 2 der ſich an bildender Kraft 
und Wirkung nichts an die Seſte Stellen läßt, | 
Wer king und weiſe handeln will, der wird ſich 
mit ber Wirklichkeit, der gewaltigſten 2 Kollegin 
uicht in Zwieſpalt ſetzen, ſondern fich ihrer 
kasten Hilfe freuen. Denn nur durch das 
Leben lüßt ſich in Waßeheit für das Leben er⸗ 
ziehen.“ 


Ich ier Biermit zur olltemelnen Renntufd, daß 
ichen lr und Herrn Otcar Prufſar, welcher ilch 
anprompiät Mach omaens meiner Verpflichtungen be⸗ 
ein ganz einfaches Mißverficn dals vorlegt, 

Herr Oscar 
| 


1000 Cn. W. Fränkel, 


Chronik u. Lokales. 


Zur Aktion für hungernde Kinder. 
Ein weiuendes Kind — ein alltägliches Btl. 


aud doch macht es immer Eindruck. 6, 
und es trifft ſich recht häufig, daß es kur Hauſe 
in die Erſcheinung teilt, daun rennt alles, um 
das Kind zu beruhigen. Dlefes Weinen iſt ein 
Ereignis, über das man nicht ohne weiteres zur 
Tagesorhung übergehen kaun. Teifft 105 daß 
ein geradſinniger und feinfühlenber Meuſch einem 
weinenden Kinde auf der Straße begegnet, fo 
wird er ſtehen bleiben, ſich um den Schmerz er⸗ 
kundigen und fich bemühen, zu tröſten und zu 
helfen. Gewiß, es müſſen nicht inmer große und 
erhebliche Grümde fein, die ein Kind zum Weinen 
bringen. Lachen und Weinen liegen ja bei den 
Kindern nicht weit auseinauder. Aber immerhin — 
ein weinendes Kind — es geht gegen das Gefühl, 
da 195 und tatenlos zuzuſehen. Das geht gegen 
rich, Wenn das Unglück auch nicht groß 

ſiſt, das Kind iſt unglücklich in dem Moment, da 
I weint, uud alle Welt ift förmlich durch ata⸗ 
viſtiſche Ueberlieferung zu dem Glaubensfatz er⸗ 
zogen warden, daß das Lebensalter des Kindes das 
lückliche, und daß es Menſcheupflicht ſei, nach 
Tunlichkeit dafſr zu ſorgen, daß es auch wirklich 
ein ſolches bleibe. Ein weinendeg Kind weiß ſich 
bemerkbar zu machen, es giht aber auch Kinder, 
ie ohne zu weinen und zu ſchreien unglücklich 
d. beren Gleud ein ſtummeß iſt, ohne daß es 
deshalb menſchlicher Anteilnahme weniger würdig 
vüre. Mau denke nur am die 2 Schul⸗ 
Kinder, deren es in unſerer Stadt noch 
immer Tauſende und Abertanſende gibt. Tränen⸗ 
loſen Auges und mit ruhiger Ergebung in das 
Unabünderliche, als wenn es fo fein müßte und 
weil en lein muß, eben fie ihre alücklicheren Mit⸗ 


Preis zwei Heller. 


Neue Loder Zeitung. 


ſchüler und Mitſchülerinnen 45 zum Mittags 
mahl heimeilen, zu einem Mahl, das ihnen nur 
allzuoft vorenthalten bleiben muß, weil bei ihnen 
zu Hauſe die bitterſte Armut herrſcht. Für dieſe 
Kinder und für ihre ſtumme Not möchten wir 
heute das Mitgefühl unſerer Leſer und Leſerinnen 
anrufen. 

In unſerer geſtrigen Abendnummer brachten 
wir die Zeilen des Herrn F. W., eines Leſers der 
„Neuen Lodzer Zeitung“, zum Abdruck, in wel⸗ 
chen der Herr Einſender für die Aufnahme von 
armen Kindern in beſſer ſitnierten Familien ein⸗ 
tritt. Dieſes Projekt iſt ſehr ſympathiſch und 
dürfte nicht ad acta gelegt werden. Wit find 
gerne bereit, Stimmen aus unſerem Leſerkreiſe in 
dieſer Angelegenheit zu veröffentlichen. Als ein 
Beiſpiel wollen wir hente hier die neue Art einer 
Hilfsaktion für hungernde Kinder in Wien au⸗ 
führen. Nach dieſem Beiſpiele könnte eine ähn⸗ 
liche Aktion auch in Lodz eingeführt werden. 


| Unter dem Vorſitz des Genvernenks Dr. Sieghart 


hat ſich in Wien eine Vereinigung gebildet zu 
einer großzügigen Aktion im Intereſſe hungernder 
Kinder. Die glückliche Grundidee dieſer Aktion 
iſt folgende: Es ſollen an die Zahlkellner fümt⸗ 
licher Gaſthäuſer in Wien kleine, ſchon durch Aus⸗ 
ſtattung und Farbe auffallende Rechnungsblankette, 
ühnlich den in Verwendung ſtehenden, verteilt 


werden, auf welchen als erſte Poſt zwei Heller 


für die hungernden Schulkinder ſchon vorgedruckt 
find, Dieſe zwei Heller ſollten eine darchans 
frelwillige Gabe vorſtellen and jeder Gaſt hat die 
volle Befugnis, das nene Formular auch zurlick⸗ 
zuweiſen. Die Genoſſeuſchaft der Wiener Goſt⸗ 
wirte tft mit nicht genng anzuerkennender Mild⸗ 
herzigfeit auf die Verwirklichung der Idee einge⸗ 
gangen. Die Stadt Wien fördert das Unter⸗ 
nehmen, die Bürgermeiſter an mit am Werke 
fein, die Gattin des Statthalter? Baronin 
Blenerth wird als gütiger Schutzgeiſt walten, 
geiſtig und geſelſcheftlich hervorragende Männer 
und Frauen aus allen Parteilagern helfen mit, 
die wahrhaft menſchenfreundliche Beſtrebnng zu 
einem gedeihlichen Ziele zu führen. 

Unter ſolchen Auſpizien iſt es denn doch durch⸗ 


ans keine ntopiſtiſche Vorſtelluug, daß aus „zwei 


Hellern“ im Laufe eines Jahres Hunderttauſende 
won Kronen werden können, und was das für 
bie armen, hungernden Schulkinder zu bedeulen 
hat, das kauu ſich jeder, wenn auch nicht gleich 
an den Fingern abzählen, fo doch im ganzen und 
großen ziemlich zutreffend zurechtlegen. Es iſt 
ſelbſtperſtändlich, daß hei derartigem Unternehmen 
irgendwelche Unterſchiede über die Frage der Be⸗ 
dürftigkeit hinaus nicht gemacht werden. „Das 
Elend iſt in allen Völkerſtämmen Oeſterreichs ge⸗ 
meinſam“, lautete ein gutes Wort des Vorſitzeu⸗ 
den aus richtiger und gerechter Empfindung 
hinaus. Der tränenloſen Not der hungernden 
Schulkinder muß geftewert werden, müßte geſten⸗ 
ert werden um ſeden Preis. Hier beträgt der 
Die Wohltat wird hier auf 
ein demokratiſches Prinzip zurückgeführt. Jeder 
kann mittun, und bei dem Publikum kaun mau 
darüber beruhigt ſein, jeder wird mittun. Man 
hat behaglich geſpeiſt, man hat gut geſpeiſt — 
man kriegt die Rechnung und findet ſie erhöht, 
um zwei Heller erhöht zugunſten von Schulkindern, 
die es nicht fo gut haben, daß ſie wohl geſpeiſt 
haben können, weil ſie überhaupt nichts zu 
eſſen haben, — und da ſollten ſich Leute finden, 
die auch darüber raunzen, die eine ſolche Rech⸗ 


nung zurückweiſen ſollten, — das wird uns kein 


Menſch einreden. Da fft eine ße und eine 
gute Tat im Werk. Es handelt ſich da um mehr 
als bloß um eine Magenfrage, es geht um eine 
fogtale und kulturelle Aufgabe. d wird ja 
der Hunger geſtillt, dabet wied aber ein gut Zeil 
unſerer Jußend — das koſtharſte Kapital des 
En l 80 Gel ua en = im Ge⸗ 
müt, in feiner Gejundheit und in en 
Entwicklung. 55 
Wir zweifeln nicht, daß ſich auch in Lodz 
nach dteſem ſchönen Wiener Beiſpiele eiue gleiche 
Atkon einleiten ließe. Es wäre notwendig, daß ſich 
Perſonen fänden, die die Sache in die Wege lei⸗ 


ten. Soviel nur irgend in unſerer Macht liegt, 
wollen wir gern mit unſerer „Neuen Lodzer Zei⸗ 


tung“ dabei mithelfen. 


Neuer JIwieſpalt zwiſchen den 


Mariawiten. 
Polniſche Blätter ſchreiben; Unter den 
Ladzer Mariawiten herrſcht ein Zwieſpalt, 


welcher wahrſcheinlich ſchan bor einer längeren 
Zeit entſtand aber erſt in den lezten Tagen be⸗ 


kaunt wurde. Der Zwieſpalt erfolgte anf Grund 


eiuer Exaltatton. — Während der Kirchenan⸗ 
dacht zeigen ſich angeblich den im Gebet vertieften 
Muriawilen Bſſionen, nüd zwar die Dreieinigkeit, 
beſtehend aus dem Pater Golembiewski, Biſchof 
Kowalski und Prichnieweki. Dieſe Perſonen 
zeigen fh den Gläubigen bald zuſammen, bald 
einzelu, Immter mit einer Glorie umgeben. 

Es zeigte ſich ihuen auch öfter in der Glorie 
daß Mütterchen Kozlowska. Die Schwärmer 
wollten unter den übrigen Glaubensgenoſſen neut 
Theorien verbreiten, dieſe haben jedoch dieſelben 
urückgewieſen. Der Kampf zweier teligtöfer 
Nicheungen hat indeſſen immer chers Formen 
angenommen und ſchließlich kam es zu Ansſchrei⸗ 
tungen in der Kitche. 

Während des Gottesdienſtes wurden Zurufe 
zu Ehren der erſcheinenden neuen Dreſeinigkeit 
laut. Da unter ſolchen Umſtäeden zu beten nicht 
möglich war, . die zurückgebliebenen 
Mariawiten, die wärmer aus der Kirche zu 
entfernen. Jufolgedeſſen kam es zwiſchen den 
beiden Gruppen zu Schlägereien. Schließlich hat 
man die Kircheulür für die g ger der nenen 
Theorie geſchloſſen. Dies geſchah vor 9 Tagen. 
Seit dieſer Zeit geriet der Kreis der Fanatiker 
auf merkwürdige Wege. 

Sie kamen zu der Ueberzeugung, daß Ihe 
Glaube erſt dann voll und ganz iriumphieren 


werde, werde der Biſchof Kowalski gekreuzigt und 
auferſtehen wird. Sie wandten ſich auch an den 
Biſchof Kowalski mit der Bitte, er möchte ſich 
kreuzigen laſſen und ſeit einigen Tagen wnrden 
auf ihn formelle Lauerpoſten veranſtaltet, denen 
er aber glücklicherweiſe entkommen konnte. 

In der geſtrigen Nacht kam es ſedoch zu einer 
Kotaſtrophe. Die fanatiſchen Mariawiten — 
hauptſächlich Frauen — verſammelten ſich vor der 
Kirche an der Franziskanskaſtraße und es ſpielte 
ſich ein Vorfall ab, deſſen Einzelheiten geheim 
gehalten werden. 

Die fanatiſche Volksmenge hat ſich angeblich 
des Biſchofs Kowalski bemächtigt und hat ihn 
kreuzigen wollen. Einige Mariawiten, die die 
drohende Gefahr wahrgenommen, hoben von dem 
Vorfall die Polizei in Kenntnis geſetzt, welche 
in größerer Anzahl auf den Kirchhof einſchritt 
und die ſich bekämpfende Menge auseinander⸗ 
trieb, Dem Biſchof Kowalski iſt dadurch das 
Leben gerettet worden. Mehrere Perſonen wurden 
verhaftet und nach dem Polizeibezirk gebracht. 
Heute wurden einige der Berhafteten auf freien 
Fuß geſetzt, andere dagegen, darunter acht Franen, als 
Führer der Bewegungen, wurden in Haft be⸗ 
Halten. 

Es wurde eine ſtrenge Anterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Es ſollen noch anf einer auderen Grundlage 
eruſte Mißrerſtändniſſe zu verzeichnen ſein. Die 
in den mariawitiſchen Anteilhäuſern wohnenden, wol⸗ 
len angeblich keine Abgaben zahlen.“ 


+ 

Nach den von uns an Ort und Stelle ein⸗ 
geholten Informationen ſind die Ere igniſſe, die 
oben geſchildert wurden, viel harmloſerer Natur. 
In den erſten Berichten hat ſehr viel die Phan⸗ 
taſie ausgemalt. Tatſache iſt, daß ein Zwie⸗ 
ſpalt unter den Mariawiten auszubrechen droht, 
der zu Konflikten führen könnte, wenn nicht die 
beſonneneren Elemente Einhalt gebieten würden. 
Die bekannte Affäre des früheren Prüſes Ze⸗ 
browski dürfte auch nach Lodz herübergeſpielt 
haben und die indirekte Veranlaſſung zu jenen 
Exeigniſſen geweſen fein. 


Ordens Verleihung. Dem Friedend- 
richter des 12. Ladzer Bezirks Hofrat Ale ra n⸗ 
der Tſchiſchmarew wurde der St. 
Annenorden 2. Klaſſe verliehen. 

Ernennung. Herr Dubromski iſt zum 
Lehrer der ruſſiſchen Sprache und Geſchichte am 
hieſigen Kronsgymnaſtum ernannt worden. 

* Der Bericht der Staatsſparkaſſen 
für 1910 iſt ſoeben erſchienen. Der Bericht 
Tonftatiert eine bedeutende Zunahme der Opera⸗ 
tionen der Staatsſparkaſſen. Die Geſamtſumme 


der Einlagen betrügt für 1910 (inkl. Prozente) 


817 Mill. Rbl. und übertrifft ſomit das Vorfahr 
(744,7 Mill. Rbl.) um 9,7 Prozent. Ausgezahlt 
wurden 1970 703 Mill. bl. gegen 669,4 Mil. 
Nbl. im Vorjahre. Die im Berichts jahre einge⸗ 
laufenen Einlagen (9,5 Mill. Nhl.) find im Ver⸗ 
gleich zum Borlahte um 11,2 Prozent geſtiegen. 
1910 find 19,596,000 neue Sparkaſſenbücher 
ausgefolgt und 1,403,000 Bücher ausgezahlt wor⸗ 
den. Die Geſamtſumme der im Verkehr befind⸗ 
lichen Bücher iſt um 496,000 Stück gestiegen, d. 
ſie iſt um 110,000 Stück oder 30,5 Prozent 
rößer als 1909 (380,000 Stück.) Die Geſamt⸗ 
Enke der Spareinlagen betrug zum 1. Januar 
1910 198,29 Mill. Rbl. und erreichte zum 
Schluß des Jahres die Summe von 1396,9 Mill. 
Rol. einſchließlich der Zinſen, im Betrage von 
46,8 Mill. Rbl. Zn Anfang des Jahres 1910 
beſtanden 7051 Sparkaſſen; am 1. Januar 1911 
zählte man bereits 7865 Sparkaſſen. Außerdem 
beſtanden am 1. Jannar 1910 2584 Schufkaſſen, 
von denen am 1. Januar 1911 nur noch 2503 
exiſtierten. Zum Januar 1911 betrug die Zahl 
der Sparbücher 7,436,398, das find gegen 1910 
496,626 oder 7,2 Prozent mehr. 

Zur Verſtaatlichung der Lodzer 
N in Warſchau. 
Wie ſchon mitgeteilt hat die Regierung die Ab⸗ 
ſicht, auch die Lodzer Babriteifenbahngefelf 
verſtaatlichen. Dieſe Nachricht, die in verſchiede⸗ 
ner Jornt aufgetrelen iſt, iſt bisher offtziell noch 
nicht dementiert worden, Die Geſellſchaft der 
Lodzer Fabrikbahn wurde 1865 für die Strecke 
Koluſzki—Lodz konzeſſioniert, fie erhielt dann im 
Jahre 1900 eine weitere Konzeffion für die Bere 
bindungslinie zwiſchen der Jwangorod—Dombrowo 
und der Warſchau—Kaliſcher Bahn Slotwiny — 
Lodz. Das Aktienkapital betrug urſprünglich nur 
1/274, 000 Rbl. Metall, das find 1/011, Rbl. 
Kredit; durch Tilgung hat ſich dieſer Betrag 
jedoch im Lanfe der Jahre nicht unweſentlich ver⸗ 
mindert. Uebrigens hatte die Regierung ſowohl 
eine proz. Verzinſung als auch die Tilgungsquote 
den Aktionären garantiert. Bezüglich des Rück⸗ 
kaufrechts gelten ähnliche Beſtimmungen wie bei 
der der Warſchan— Wiener Eiſenbahn. Das Unter⸗ 
nehmen hatte jahrelang verhältnismäßig hohe 
Dividenden an die Aktfonäre zur Ausſchüttung 
gebracht. Außer einer Verzinſung von 5 Prozent 
in Gold erhielten nämlich die Aktienbeſitzer Su⸗ 
perdividenden von 25 bis 88 Prozent. Erſt in 
den letzten Jahren der Unruhen fiel jede Super⸗ 


haft zu 


Nr. 28. 


Gegen den Schacher mit Fabr 
karten. Auf den Eiſenbahnſtationen der Groß 
ſtädte wird zur Zeit des regen Eiſenbahnverkehrs, 
in der Vorfeiertagszeit ſowle im Frühjahr, und 
ebenſo auf den Bahnhöfen der Kurorte, ein 
Schacher mit Fahrkarten beobachtet, der in letzter 
Zeit großen Umfang angenommen hat. — Das 
Verkehrsminiſterium hat im Hinblick darauf bes 
ſchloſſen, eine entſprechende Geſetzvorlage zur Be 
ſtrafung von Perſonen, die Eſſenbahnbilletſchacher 
treiben, einzubringen. Vorläufig aber hat der 
Kommandierende des Gendarmenkorps den Befehl 
erteilt, energiſche Maßnahmen zu treffen, um den 
Wiederverkauf von Fahrkarten auf den Bahnhöfen 
und Stationen zu unterſagen. 

Auf der Suche nach den ſchwarzen 
Diamanten. So kann man wohl die Ver⸗ 
teilung van Kohle an unſere Gemeindearmen 
nennen, die ſeit dem letzten Montag flattfindet, 
Die bekannten Wohltäter der Armen unſerer 
Stadt, reiche, bemittelte und unbemittelte haben 
mit und ohne Namen auf meine beſcheſdene Bitte 
hin, die Armen mit Kohle zu verforgen, die Güte 
. Da nuter den Spenden auch einige recht 
ſedeutend zu verzeichnen waren, fo konnte der 
äußerſten Not ſofort die Spitze gebrochen werden. 
Es wird der Familie ſe ein halber Korzer ver ⸗ 
abreicht. Die Sage der Armen iſt den Armen ⸗ 
pflegern ſchon bekannt, und wenn nicht, wird die 
bedürftige Lage erſt einer Prüfung unterzogen, 
mit einer Karte, die von dem Paſtor und dem 
Armenpfleger unterſchrieben wird, begibt 16 ber 
Arme zu demjenigen Hausbeſißer, der dem 
betreffenden Revier die Aufbewah und die 
Verabfolgung der Kohle freundlichſt übernommen 
5 Karten 12 1 eit eng Fehr Kom 
trolle ewahrt. er int auf 
die ſe Aale ansgeſchloſſen zu ein. Der Znſpruch 
ift ein außerordentlich großer, Die Nachfrage 
nach Brot wäre ſchwerlich bei einer ähnlichen 
Verteilung größer geweſen. Ich hötte den edlen 
Wohltätern gewünſcht, fie hätten ols Lohn für 
ihre Spenden mit eigenen Angen die Bewegun 
und die Freude geſehen. Angeſichts deſſen mußte 
man unwillfürlich an die ſchwarzen Diamanten 
denken. Der etſie anusgeteilte halbe Korzet 
Kohle ſoll den Armen 18—14 Tage angteichen. 
Es find bis heute 317 Karten, alſo ebenfo viele 
halbe Korzet verteilt worden. Aufbewahrt wird 
die Kohle in der Stadt bei Herten J. Wagner⸗ 
BEINE Nr. 7, bei Bläſing, 8 
Nr. 25, Keilich, Targowaſtraße Nr. 5, in Baluty 
bei Gläsmann und Wurch, Zawadzkaſtraße Nr. 38, 
9 Zubardz bei Weigelt, Alexandrowskaſtraßt 

r. 85. 

Di oder Geldſpenden zum Ankauf von 
Kohle hatten die Güte d Fran Haus⸗ 
mann 6 Rbl, H. O. P. 3 Rhl., Frau M. Fiſcher 
10 f. Bram Komisch 15 Nil, H. 
N. N. 1 Abl., H. R. Eiſner 5 Ro, H. R. 
Geyer 25 Rbl., Exzellenz C. von Herbſt zwei 
Waggon Kohle, Fran Anna Scheibler 2 Waggon 
Kohle, H: Petru 19 Korzec Kohle, Dr. A. Toch⸗ 
termann 10 Röl., H. A. R. 1 Rbl., H Hubert 
Mühle 10 RE, H. N. N. 5 NR, 9 R. 
Schwartz 1 Rbl., Frau S. Schmidt 5 Rbl., von 
von den Meiſtern, Näherinnen, Schererinnen und 
Nundſtuhlarbeitern der Fabrik Hirſchböerg und 
a 5 41 RbL 26 Kop., Herren: 
R. 4 51 15 Ka . F. 5 Röhl. 
A. Richter 2 . R. 28 :ohlen, 
P. Jahn 5 Rbl., Frau Dasler 2 Abl. S. Proppe 
3 Rbl., Fran M. L. 5 Rbl., Frl. K. Lange 3 
NL, Fran A. Hochmuth 5 Rbl., Frau A. Weide⸗ 
meier 10 Röl., Fran E. Bauer 5 Rbl., S. Hüb⸗ 
ner 1 Rbl., Fran O. B. 10 bl. Frau H. 
Schulg 5 Rbl., S. S. 3 RL, N. N. 2 Rbl., 
auf dem Geburtstage bei H. A. ir geſam⸗ 
melt 3 Rbl. 20 Kop., von einer Lodzerin in 
een 25 Rbl., Fran B. Scholz geb. Kühnel 
10 Rb! 

Drei Waggon davon dem Wunſche der 
Spender entſprechend e 
überwieſen worden. Die geſpendete Kohle wird 
norausfihtlic den Bedarf der Aermſten für den 
Zeitraum eines Monats decken. 

Nehmen wir gleichzeitig die Verteilung von 


Kohle au andere Armen ſeitens Wohltätigkeits⸗ 


dinidende weg; es mußte ſogar die Staatsga⸗ 


rantie und zwar erſtmals im Jahre 1905 mit 


größeren Beträgen in Auſtuch genommen werden. 

Zur Kenntnis der Eiſenhahnpaſſa⸗ 
giere. Der Moskauer Abteilung der Geſellſchaft 
zur Fürſorge für arme und kranke Kinder ift das 
Recht gewährt worden, die Paſſagtere der Schlaf⸗ 
wagen und der Plaßkartenwagen 3. Klaſſe mit 
Bettzubehör für 40 Kop. für die Nacht zu ver⸗ 
ſehen. Die Abteilung der Geſellſchaft Mm unn 
auch auf Züge dieſe Berechtigtug ausgedehnt und 
jeder Paffagier kann vom Zugführer eine weiche 
Haarmatraße nebſt einem Laken für 40 Kop. zur 
Benutzung während einer Nacht erhalten. Es 
ſich nicht leugnen, daß dieſe Möglichkeit eine 
große Annehmlichkeit für die Reiſenden bedeutet. 


vereins, die wahrſcheinlich eine bedeutendere iſt, jo 
kann man wirklich ahne Uebertreibung in dieſer 
Woche in Lodz ſchreiben: Auf der Suche nach 
den ſchwarzen Diamanten. Um weitere gütige 
Speudung von ſchwarzen Diamanten oder Geld⸗ 
gaben bittet freundſichſt d. u. Ein warmes Zim⸗ 
mer bei knapper Koſt iſt eine große Wohltar, die 
nicht genug ane Gen werden kann. Den edlen 
Wohltätern möge Gott felbft lohnen für die Wärme 
und Freude, welche ſie in die Dachkammern und 
Kellerwohnungen getragen haben. h 
R. Gundlach, 

Paſtor. 

* Kiechliches. Herr Paſtor E. Engel aus 
Pabiauſce wird am Sonutag den 28. Januar im 
Bethauſe zu Neu⸗Rokieſe um ½11 Uhr vormit⸗ 
tage Hauptgottesdienſt abhalten mit der Feier des 
heiligen Abendmahls verbunden, und Dienslag, 
den 80. Jaunar wird Herr Paſtor R. Schmidt 
aus Pabianite abends um 7 Uhr Konfirmanden ⸗ 
unterricht und um 8 Uhr Bibelſtunde im Bei⸗ 


hauſe zu Neu⸗Rokleie abhalten. 
Ein neues Waiſenhaus. Die Ehegatten 
Jacob und Anna Herz, deren zahlreiche 


— Stiftungen in unſerer Stadt eine 
jegensreihe Wirkung ausüben, haben abermals 
eine hochherzige Stiftung gemacht. Sie haben 
zur Erbauung eines bischen Waſſenhauſes den 
8 Betrag von 100.000 Rbl. geſpendet. 
Das Waiſenhaug, das für 200 Kinder eingerichtet 
werden ſoll, wird in der Nähe von Helenenhof 
erbaut werden. Die Bonkommiſſiun wurde aus 
folgenden Perſonen gebildet: Architekt Totenberg, 
Dr. Abrutin, Dr. Gutenberg, die Ehegatten 
Hirſchberg und Fr. Kiper. Nachdem die Pläne 
ausgearbeitet und beſtätigt fein werden, wird der 
Ban des Hauſes fofort in Augriff genommet 
werden. 


Beilnge 


Abend-Anagabe. 


„SANATOGEN - 
HILFT IHNEN SICHER 


Tnriament: 
Heichsdume, 


TTelegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 24. Jannax. 


Den Vorſitz führt der Vizepräſtdent Fürſt 
Wolkonſki. 
Unter den verleſenen Angelegenheiten befindet 


ſich eine Mitteilung über die Einreichung von 


Geſetzesprojekten betreffs der Gründung einer 


mittleren polptechniſchen Lehranſtalt in Tomsk 
uch 


„den Minifter des Handels 
ie. 

Das Haus ſchreitet zur Bei des Arbei⸗ 
terverſicherungsgeſetzes. Fi 

Art: 1 gelangt in der Faſſung der Arbeits⸗ 
kommiſſiun und Art. 12 in der Redaktion der 
Oktobriſten zur Amahme. 

Desgleichen in der Redaktion der Oktobriſten 
gelangen zur Annahme Art. 31 ſowie einige 
nachfolgende, während die übrigen Artikel der 
Geſetzesvorlage in der Redaktian der zweiten Le⸗ 
ſung zur Antahme gelangen. 

Während der Aunahme der Geſetzesvorlage in 
ihtem ganzen Umfange nimmt die Reichsduma 
gleichzeitig auch drei Uebergangsformeln au, von 
denen zwei yon der Kommiſſion und eine von 
dem Abg. Wolkom 2 eingebracht worden waren, 

Die Geſetzesvorlage betreffend die Beſtätigung 
ges Reglements der Freiwilligen Flotte wird in 
der zweiten Leſung angenommen, und die Geſegz⸗ 
Vorlage in Sachen der Abänderung der gericht⸗ 
lichen Verautwortlichkeit der Beamten wegen 
Dienſtvergehen in der dritten Leſung, wobei wäh⸗ 


und der Ju⸗ 
% 


rend der Berat der letzteren Geſetzvorlage der 
Art. 1081 geſtrichen wird. 
Nun ſchreitet die Rrichsduma zur Forte 


ſetzung der Beratungen über die Geſetzvorlage in 

Sachen der 8 1 P 

Abgrenzung eines Gouvernements helm 
vom Königreich Polen, E 

Abg. Storshmdskt erklärt, daß er für 

die Annahme der Geſetzvorlage ſtimmen werde, 

da dieſe als der erſte Schritt in Sachen d 


zu U 


Verteidigung der ruſſiſchen Intereſſen und der 


kruſſiſchen Nation anzu ſehen it. 


Abg. Jablonowski erinnert daran, daß 
die Frage der Abgrenzung des Chelmgebietes, die 
bereits im Jahre 1865 auftauchte, bereits wieder⸗ 
holt in ablehnendem Sinne von den Regierungs⸗ 
kreiſen entſchieden wurde. Bei der nenen Staats⸗ 
ordnung tauchte nun dieſe Frage abermals an der 
Oberfläche auf, doch liegt der wahre Grund der 
Urſache, der deren Auftauchen verurſachte, durchaus 
nicht dort, mohin die Anhünger der Geſetzesvorlage 
hinweiſen. Der Ukas vom Jahre 1905, bes 
treffend die Glaubensfreiheit, der einen Maſſen⸗ 
abfall von der orthodoxen Kirche hervorrief, be 
wies, daß die Macht der orthodoxen Kirche im 
Chelmgebiet durchaus nicht ſo groß iſt, wie ſie 
von den Vertretern der Chelmer Eparchie ge⸗ 
ſchildert wurde. Infolgedeſſen haben die letzteren, 
um ihre Macht zu retten, die bereits vor längerer 
Zeit abgelehnte Geſetzvorlage, die nichts weiter 
als ein Gewaltakt iſt, von neuem an das Tages⸗ 
licht gezerrt. Das poluiſche Volt aber betrachtet 


dieſe Geſetzesvorlage als ein Glied zur Kette det 


poker Verfolgungen, obgleich dieſe Verfol⸗ 
gungen die Selbſterkenntnis des polniſchen Volkes 
nicht erſchüttern können, denn die Fackel der pol⸗ 
niſchen Selbſtändigkeit breunt noch immer als 
helle Flamme in ihrem Herzen. Die Polen wer⸗ 


den ihre Brüder, die man von Polen loszutrennen 


beabſichtigt, nicht vergeſſen und ihnen, getreu 
ihrer heiligen Phicht und mit reiner Liebe zum 
Vaterlande ſtets hilfreich zur Seite ſtehen. Die 
Bes und Unterdrücker aber wird nichts weiter als 
Schmach treffen. 

Der Vorſitzende verlieſt ſodann die 
eingelaufenen dringenden Interpellationen, die auf 
der Abendfigung zur Beratung gelangen follen, 
worauf die Sitzung geſchloſſen wird. 

Abendſitzung. 


Den Vorfis führt Vizepräſtdent Kapuſtin. 
Es wird der Dringlichkeitsantrag über den 


bewaffneten Ueberfall auf das Dorf „Hunſach“ 


im Dageſtan⸗Gebiet vonſeiten der Soldaten der 
dortigen Garniſon am 27. Dezember v. J., ein⸗ 
gereicht vom Abg. Gaidarow und 30 Mit⸗ 
gliedern der Kadetten⸗, Arbeiter⸗ und ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Fraktion, verleſen. Nach kurzer De 
batte für und wider den Oringlichkeitsantrag, wird 
ſolcher zurückgezogen und der Kommiſſion fiber 
bracht. 

Sodann gelangt eine Interpellation zur Bes 
ratung, itt der die Ungeſetzmäßigkeit der Verord⸗ 
nungen des Mittiſterrates in 7 1 8 der 
Verleumdungsanklage des Abg. Golo lo bam 
gegen den Abg. Kusnez o w erwähnt wird. 

Abg. Teslenk o, der als erſter die Inter⸗ 
pellatiun unterzeichnet hat, kommt nach einer faſt 
einftündigen Rede zu der Ausführung, daß die 
Frage von der gegenſeitigen Anklage der Reichs⸗ 
dumaabgeordneten in keinem Falle der Beur⸗ 
teilung des Miniſterrates unterliegt. Das be⸗ 
ſtehende Geſetz räumt die uubeſchränkte Freiheit 
der gegenſeitigen Beurteilung der Abgeordneten 
ein. In der Rechten gewendet jagt Redner: 
„Untergeben Sie ſich nicht dem Wunſch und dem 
Verlangen nach Rache, wünſchen Sie nicht, über 
einen politiſchen Gegner zu triumphieren, Sie 
werden Ihe Ziel nicht erreichen. Sie mühen und 
untergraben ji.” Zu der Linken ſpricht Redner; 
„Wahren Sie die Idee der Volksvertretung mit 
m Bewußtſein, daß in ihr die Rettung der 


ihre Bildung fortzuſetzen und 


r. 40 „Vene Loozer Setting”. 


Donnerstag, den (12.) 25. Zanuar 1912. 


Abend-Ausgübe. 


Völker und der Reiche liegt. Uebertreten Sie 


nicht dieſe Idee. (Beifall links.) 

Abg. Pokroamwski 2 meint, es ſei augen⸗ 
blicklich von der geſetzloſen Einſchränkung der 
Rednerfreſheit in der Reichsduma durch die Re⸗ 
gierung die Rede, ganz beſonders gegen die Oppo⸗ 
ſition gerichtet. Redner verlangt, daß das Hans 
den Dringlichkeitsantrag annehme. (Beifall links.) 

Nach kurzer Debatte wird der Dringlichkeits⸗ 
Antrag mit 85 Stimmen gegen 66 abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Freitag, den 26. Jannar. 


Vom Kongreß der 
Mittelſchuldirektoren. 


Auf der am Sonnabend den 7. (20.) Juuuar 
unter dem Präfidium des Direktors der Refor⸗ 
mierten Schule Mag. A. Brock ſtattgefundenen 
Sitzung hielt, wie bereits kurz gemeldet, der Dis 
rektor des Fünften Gymmnaſtums Stepanow einen 
Vortrag über die Schaffung eines Aufbaues für 
die vierklaſſigen Stabtſchnſen nach dem Statut 
vom Jahre 1872. Dieſer neue Schultypus ſoll 
der nicht geringen Zahl heſonders befähigter Abs 
ſolventen der Stadtſchulen die Möglichkeit bieten, 
ſpäter eine Hoch⸗ 
ſchule zu beziehen. Nach dem unter dem Unter⸗ 
richtsminiſter v. Kaufmann ans gearbeiteten Pro⸗ 
jekt, das dem Vortrage Direktor Stepanows zu⸗ 
grunde lag, ſollen die vierklaſſigen Stadtſchulen 
zwei Abteilungen erhalten. Der Unterricht in den 
meiſten Fächern ſoll ein gemeinſamer ſein; doch 
ſoll ſpeziell in einer Abteilung die lateiniſche 
Sprache gelehrt werden, während in der anderen 
Abteilung größeres Gewicht auf die Natnrwiſſen⸗ 
ſchaften, auf das Zeichnen und Reißen gelegt 
werden ſoll. Die Frage der Schaffung dieſes 
Schultypus iſt inſofern gegenwärtig beſonders 
aktuell, als das in Rede ſtehende Projekt vom 
Unterrichtsminiſter Schwartz zurückgezogen, jetzt 
aber wieder auf die Tagesordnung geſetzt wor⸗ 
den iſt. 

Nachdem auf der Sitzung vom 7. (20.) Januar 
der Direktor des Pleskauſchen Gymnaftums 
Gottlieb ſehr ernſte prinzipielle Bedenken gegen 
das Projekt geäußert hatte, und mehrere Direk⸗ 
toren zugunſten desſelben eingetreten waren, mur⸗ 
den nach der „Petb. Ztg. die Debatten über das 
Projekt auf der geſtrigen Verſammlung, der 
gleichfalls Direktor Mag. Brock präfidierte, fort⸗ 
geſetzt und der Lehrplau einer Kritik unterzogen, 
wobei ſehr gewichtige Bedenken verlantbart wur⸗ 
den. Dieſe Bedenken laſſen ſich in aller Fine 
wie folgt zuſammenfaſſen: 1) Es iſt unmöglich, 
bei 19 Wachenſtunden, die ſich auf die vier Klaſſen 
vetteilen, in der lateiniſchen Sprache irgend ein 
befriedigendes Reſultat zu erreichen; 2) dasſelbe 
bezieht ſich auch ur die neuen Sprachen; 8) es 
iſt pädagogiſch nicht zu rechtfertigen, daß man 
mit zwei oder gar drei Sprachen gleichzeitig Des 
ginnt, und 4) iſt daran zu zweifeln, ob die in⸗ 
tellektuelle Begabung der Schüler ausreichen wird, 
um das erufte Programm zu bewältigen und die 
Schüler für die Hochſchnle befriedigend vorzube⸗ 
reiten. If letzteres nicht der Fall, fo iſt ein 
Sinken des allgemeinen Niveaus der Hochſchulen 
unvermeidlich. 


tüchtigen Abſolventen der Stadtſchulen zu för 
und durch Schaffung eines neuen Mitte llſchultypt 
die Eymnaſien und Rcalſchulen von vielleich 
nicht geeigneten Elementen zu befreien, jo käme 
doch vor allem das allgemein ſtaatliche Intereſſe⸗ 
in Betracht, zumal gerade bei nus ſeit jeher ein 
tiefe Kluft zwiſchen den höheren und niedere 
Ständen beſtehe. Iſt es nicht, fo ungeführ fuß; 
Direktor Brock fort, unſere Pflicht, alle Mitte 
anzuwenden, um unſeren Mittelſtand zu heben ® 
Die Stadtſchulen nach dem Statut vom Jahre 
1872, die nach dem allgemeinen Urteil ſehr art) 
find, waren urſprünglich für dieſen Zweck 0 
ſtimmt. Jetzt ſollen gerade die tüchtigſten und 
befähigteſten Stadtſchüler geradezu dazn gedrängt 
werden, ihre Bildung in der Schule des proſek⸗ 
tierten Typs und weiterhin in der Hochſchule 
fortzuſetzen. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß Die 
Abſolventen der neuen Schule zum Berufe ihren 
Väter wieder zurückkehren werden. Wer dich 
Dinchelogie der enſfiſchen Jugend kennt, wer dn 
weiß, wie wenig Neigung im allgemeinen bei der; 
rufſiſchen Jugend für eine praktiſche Betätigung 
vt finden iſt, der mird überzeugt ſein. daß der 
gräßte Teil der Abſolventen der projektierten 
neuen Schule dem Mittelſtande entzogen werder 
wird. Weiter bekannte fi der Redner als prin 
zipieller Gegner der ſtändiſchen Schnle und 
führte im weſentlichen folgendes aus: Dur 
die vorgeſchlagene Gründung wird neben der be⸗ 
ſtehenden Mittelſchule eine neue Mittelſchule 
treten, deren Schüler ſich ausſchließſich aus Ange 
hörigen der niederen Devöfkerungsſchichten zu⸗ 
ſammenſetzen. Weiterhin wird einer Randiſchen 
Schule der Weg gebahnt, was nicht wünſchens⸗ 
wert iſt. Es ift entſchieden ſehr erwünſcht, daß 
den tüchtigen Elementen der unteren Voce 
ten, beſonders des geſunden Bauernſtandes, in jeden 
Weiſe der Weg zur Bildung geebnet wird. Eine 
derartige Aufftiſchung der gebildeten Kreiſe liegt 
durchaus im Intereſſe des Staates, aber der 
vorgeſchlagene Weg ift ſchan aus dem Grunde 
nicht gangbar, weil, wie auch die Berke 
nachgewieſen haben, die Details des Lehrplanes, 
beſonders die Organiſation des Sprachunterrechts 
ernftefte Bedenken hervorruft. 

Während der nun folgenden Dabatten ſtiunu 
der Kongreß den Ausführungen deg Direktors 
Brock, wonach den unteren Polksſchichten der 
Weg zur Bildung zu ebnen ſei, zu, ſprach ſieh 
aber dahin aus, daß das vorgeſchlagene Profelt 
ee meſeutſicher Aenderungen td Ergänzungen 
darf, 


Kaiſer Franz Joſef und 
Graf Aehrenthal. 
Wien, 24. Jünger. 
Dem „Neuen Peſter Journal“ wird mitgeteilt, 
daß es der Wunſch des Kaiſers Franz Joſcfs e 
daß Graf Aehrenthal auf ſeinem Pa} bleibe. 
Der Kaiſer ließ, wie das Blatt meldet, im Wiz 
aue ig de e E e e 
mo „int 5 willen“ N) 
1 und ſich ſo lauge als abt Ae 
tunen, um bei den Delegationen ang 
5 — Poſten zu ſein. Ferner ſoll der Kaiſer 
erklärt haben, er bleibe dem Grafen Aehrentfaf 
gewogen, ſolange er lebe. (Danach wird es nur 
von dem Geſundheitszuſtand des Miniſters abhän⸗ 


gem, ob er die änfere Volitie der Monnzdiie vor 


7 


Sobald nur einmal bn die Angſt, 
Die man dir künftlich eingeflößl, 
Jun Herzen mutig wieberswangit, 
Erkeunſt du dich von chr erlöſt. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt 
Rom 


, enn 
Guido Streutzer. 
(44. Fortſezung.) 


„Seit wann intereſſieren Sie ſich eigentlich 
f& intenfin für Sandwiktſchaft, Graf Scharrehn ?“ 
fragte fte ſpöttiſch, worauf er dieſe nene Malice 
mit der Bemerkung abwehrte: 

„Seit ich weiß, daß ich dabei en Ihnen 
ſympathiſches Gebiet kuſtiviere.“ 
mit war der Friede miederhergeſtellt. 
Ginträchtig hielten fie ihre Pferde nebeneinander, 
WE eig Säcmaſchine mit dieſem Stück Land fer⸗ 
fg war und auf ein anderes überging, um dort 
werterzuarbeiten. 

git a den Leuten noch einige kurze 

Anmeiſungen, daun wandte fe den Hunter. 

„Begleiten Sie mich, Graf, wenn Sie nichts 
Beſſeres n. ben. Sie können mir bei meinem 
Nachmittagskaffee Geſellſchaft leiſten und ich 
werde meine ganze Hausfrauenehre daffür ein⸗ 

daß er ebenſo gut ſchmeckt wie in der 

1 \ 
Dankend guädiges Fräulein. 
Wenngleich Ihr Herr Voler über den unvermn⸗ 
teten Gaſt etwas erſtaunt ſein wird.“ 
Brigitte Steinrott lachte, daß ihre Zähne in 
wel ſchimmernden Reihen zwiſchen den rolen 
ippeu blitzten. 

„Beſter Herr Leutuant, glauben Sie wirklich, 
glit der Junenwirtſchaft von Langeubruch habe 


akzeptiert, 


ich ſo wenig Arbeit, daß ich mir noch nebeubei 


den Luxus leiſteu könnte, auf dem Felde nach 
dem Rechten zu ſehen? Das iſt nur heute ein 
suahmefall. Denn zum Frühſtück war Ser: 


Srona bei uns und hat dann Papa und den Ju 1 


weiß ich auch nicht. Aber irgendwo wird wohl 


Viehmarkt ſein, und ich glaube kaum, daß ſie 


vor Abend zurück find.” 

Sie ritten jetzt einen ſchmalen Feld ent⸗ 
lang. Die Pferde trabten dicht nebenein 

„Da iſt es nun wieder mein ganz perſön⸗ 
liches Pech, daß ich Ihnen nach Fug und Recht 
immöglid; bis zum Abend läſti, 1 5 kann,“ 
ſagte der lan. „Auf dieſe Weiſe hätte ich doc) 
weuigſtens mal wieder meinen getreuen Albrecht 
vor die Augen bekommen. Denn ſonſt läßt er 
ſich ja bei mir doch ai ſehen, ſchreibt nur hin 
und wieder mit feiner Riefeufi 

„Kamm er doch unch gar nicht,“ meinte fie 
wichkig. „Bedenken Ste uur, wie ſoll er's denn 
mit ſeiner Zeit in Einklang bringen, wo er fetzt 
nicht nur Roggenthin, ſondern auch noch Ihr 
Zrerom benietfhafteh 

Haus Scharrehn empfand über dieſe letze 
Begründung ein ſeiſes Unbehagen. Er wußte 
ſelbſt nicht weshalb. 

„Er ſcheint an Ihnen eine überzeugte Für⸗ 
ſprecherin gefunden zu haben,“ ſagte er endlich, 
um überhaupt irgend etwas zu erwidern.“ 

„Hat er auch!“ beharrte fie, „In den vier 
Juhren, die Papa jetzt Laugenbruch beſitzt, hat 
ſich zwiſchen uns ein regelrechter Freundſchafts⸗ 
bund herausgebildet. Papa läßt nichts auf ihn 
kommen. Denn fo manches Mal, men er vor 
Sorgen nicht ir weiter mußte und ſchon ganz 
verzweifelt war, hat er ſich ans Roggenthin ir: 
gendeinen guten Rat geholt. Albrecht Cironu 
kann einem immer aus der Patſche heraushelfen. 
Weil er eben mit Leib und Seele Landwirt 
ſehen Sie, und weil er daher ganz genau weiß, 
daß ein Beſitzer in den meiſten Fällen wahrhaftig 
wicht auf Roſen gebettet iſt. 
leicht wäre, wie die Leute ſich immer vorſtel⸗ 
len — —“ Sie zuckte nur die Schultern. 

Und als ihr Begleiter nichts erwiderte, ji 
ſie hinzu: 

„Ich weiß ganz genau, daß in den Offizier⸗ 
kaſinos der umliegenden Regimenter und auch auf 
den Gütern hier in der Gegend Albrecht Grongs 
hänſige Bene bei uns hämiſch kritiſiert werden 
Sie brauchen gar nicht ſolch abweiſendes Geſicht 
u machen. Deun auch in Herzogswalde inte⸗ 
-efftert man ſich üherflüffig viel für uns —“ 


te 


ſpektor mitgenommen. Wohin fie gefahren find, 


Wenn die Sache ſo 


Sie warf den Kopf zurück. 
„Wenn die Leute wüßten, wie gleichgültig mir 
5 iſt. ef mein Vater, ge Grona und 
— wir wiſſen ganz genau, wie wir zueiuunder 
hen. Und das bleibt ja die Hauptſache. Mögen 
ie alle denken, was ſie wollen; ins Geſicht zu 
ſagen wagt es uns ja doch keiner. Und das 
möchte ich ihnen auch nicht raten Je 

2 muß Sie bitten, gnädiges Fräulein, 
mich nicht mit den anderen in einem Atemzug 
zu neunen)“ ſagte Hans Scharrehn förmlich. 
„Ich kümmere mich niemals um derartige halt- 
loſe Redereien und ich bin abſolnt informiert 
darüber, welcher Art die Beziehungen Albrecht 
1 zu Ihnen und Ihrem Herrn Vater 
ſind. 

„Sie! —“ Brigitte Steinrott hatte den 
ſchönen Kopf zu ihm herumgeworfen. Ihre Augen 
blizten. — „Das ift doch ſelbſtverſtändlich, daß 
ich Sie davon ausnehme. Ste ſind doch fein 
beſter — richtiger gejagt — fein einzigſter Freund 
und kennen ihn, wie nur irgendeiner. Da wäre 
es ja ſchlimm, wenn ſein Tun und Laſſen ſogar 
bei Ihnen niedrigen Verdächtigungen begegnete,“ 

„Ich bin ihm ja auch viel zu ſehr zu Dank 
verpflichtet, gnädiges Fräulein, erinnerte er, Und 
in ſeiner Stimme lag ungewollt ein ganz Teifer 
bitterer Unterton. 

Sie zuckte in ihrer kurzen, abgeriſſenen Ma⸗ 
nier wieder die Achſeln. 

„Dag weiß ich nicht, denn er hat darüber nie 
ein Wort verloren. Die paarmal, wo er zu mir 
überhaupt über. Sie ſprach, tat er es iu einer fa 
herzlichen und fürſorglichen Weiſe, daß ich Sie 
direkt liebgemonnen habe — wegen ſeiner aufrich⸗ 
tigen Freundſchaft zu Ihnen. 

Schweigen. — In das 


ſicht des Ulanen 
Die echte Bri⸗ 
impulſip, auf⸗ 
— drei 


eine jähe Nöte geſchoſſen. 
Unnermittelt, 


teinrott! 


* 
unter den Hufen, 


Schritt vor ihnen drängte 


= 1 
ſich die de Lanbmaſſe des Langenbrucher Guts 
barts Ren flache Landschaft hinein. Ueber den 
Baumwipfeln reckte ſich die Kuppel bes alben 
Herrenhauſes in die blaue Luft. Wie flüſſiges 
Gold lagen die Sonnenſtrahlen auf ihr 

Das junge Mädchen wandte den Kopf zu 
Offizier. Ihre Augen flammten. Prachtue 
ſpielten die Muskeln und Sehnen ihres ſchlanken 
Körpers. Keuchend ging der Atem. 1 

„Los, Graf Scharrehn — wir wollen eig 
Maich ausfechten — wer zuerſt am Parkfor ißt 
ohne Vorgabe mit fliegendem Start.“ 1 

Und ohne ſeine Antwort abzuwarten gab fie 
ihrem Gaul ein paar leichte Jagdhiebe. 

Ehe der lan noch recht zur Be kam, 
lag er ſchon fünf, ſechs Pferdelängen zur 

Da zegie ſich das alte Reiterblut in ihm. 
Verdammt — er hatte vor zwei Jahren di 
„Armee? gewannen! Und die derte 
gehört in den Ballſaal oder in das Bondolr.— 

Tiefer zog er die Mütze in die Stirn Auge 
daldig riß der „Afar“ an den Zügeln. Da gaß 
er fie ihm frei, drückte ihm als Zugabe noch dig 
Sporen in die Weichen . 

Und ſchau Halte er auf. Langſant fam ch 
heran, ſchob ſich neben feine Rivalin. Zwanzig 
Längen kämpften die Pferde Kopf an Kupf. Daun 
fiel der Hunter zurück und der „Afar“ zog 
dabon 

„Revanche, Gnädigſte?“ fragte der Sieget, 
der ſchan ein paar Minmten am Parktor hielt 
uls Brigitte Steinrott endlich -Jangſam im Schriti 
herankam. 

Sie wehrte lächenld ab. 

„Ein anderes Mal, Füe heute bekenne ich 
mich nach allen Regeln der Kunſt geſchlagen. 

Und die feine Falte auf der ſonſt ſo klaren 
Stirn bewies doch, daß ſie ihre Niederlage nich! 
je gleichgüllig hinnahm. 

Auf dem Hof ſpraug er zuerft ab, unt ihr 
behilflich zu ſein. Und als er ſie in ſeinen 
Armen hielt, überkam - ihn ehr unſinniges Verlan⸗ 
gen, ſie uicht wie reizugeben; fie an ſich zu 
und ius Haus zu tragen. Aber er bif 
die Zähne aufeinander und fetzte ſie fein fäuber 
lich nieder, 


ortſetzung folgt.) 


Donnerstag, den (12.) 25. Jauuar 1911. 


der e der Delegationen vertreten 
wird. Die Mitteilungen über das Befinden lau⸗ 
en allerdings noch inmer nicht ſonderlich befrle⸗ 
digend. Die Red.) 

Wien, 25. Januar. (P. TH) Die „Neue 
Freie Preſſe“ teilt mit, daß der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Graf Aehrenthals ſich nach deſſen Rückkehr 
nom Semmering nicht gebeſſert hat. Es iſt 
möglich, daß der Miniſter in der allernächſten 
geit von ſeinen amtlichen Verpflichtungen 
befreit wird. 


Berlin, 25. Januar. (Spez.) 

Tie heutigen Blätter beſprechen lebhaft den 
voraus ſichtlichen Rücktritt Aehrenthals und geben 
der Ueberzengung Ausdruck, daß ſein Nachfolger 
weiter derſelben Politik huldigen wird und zwar 
ganz beſanders im Verhältniß zu Dentſchland, 
weil in der gegenwärtigen Sitnation dieſe Politit 
für Oeſterreich die rationellſte iſt. 


Die Stichwahlen 
in Deutſchland. 


Henle, um Donnerstag, finden die letzten ga 
Silchwahlen ſtatt. 

In Ennſerer geſteigen Abendnummer haben 
wie gen Artikel der Konſerd.,Potsd.Tagesztg.⸗wieder⸗ 
gegeben, in dem mit vielen Details und angeblich 
anf Grund amtlicher Informationen geſagt wurde, 
der deutſche Kaiſer werde nach einem für die So⸗ 
Fialdemokraten günſtigen Stichwahlreſultat ſeine Re⸗ 
finenz in Potsdam aufgeben, mit den Hofümtern 
und dem ganzen Hofſtaat in eine andere Stadt 
überſiedeln und auch drei mit Namen bezeichnete 
Warderegimenter andergwohin verlegen. alle Vor⸗ 
bereitunzen zu dieſem Umzug ſollteu ſchon ge⸗ 

„ alles ſollte bereits auf das genaueſte ge⸗ 

fein. Nachdem das Kriegsminiſterſum mit⸗ 

lt, es ſei ihm von den phantaſtiſchen leber⸗ 
delungsplänen nichts bekannt, ſehen fich jetzt die 
Hi der konſervativen Partei in Potsdam⸗ 
Oſthevelland, wohl infolge eines kräftigen Winkes, 
ie genötigt, ihr Bedauern übet die Lügenmel⸗ 
dung ihres Blattes anszuſprechen, Die „Pots⸗ 
damer Tageszeitung“ mußte geſtern abend drei 
Erklärungen veröffentlichen, die, in großer Schrift, 
die Hälfte ihrer erſten Seite füllten. Der konſer⸗ 
native Kandidat, Oberbitrgermeiſter Vosberg, der 
Vorſitzende des konſervativen Wahſbereins von 
Stöſſel und der Verleger der „Potsd. Tageszeit.“, 
‚Herr Kurt Gerder, bezeichneten ihn dieſen Er⸗ 
klärnngen die Nachrichten ihres Orguns als un⸗ 
0 und verſichegten, daß ſie mit dem Artikel 


Ar kun ge und daß fie in bedauerten. 
Man erfieht aus Vorgang wieder, 2 konz 
jervative Apttntoten vor abfblut keinem Artikel 


zurückſchrecken, um das Publikum einzuſchuchtern 
kund zu verwirren. Und es find während ie 
Wahlkampfes vor den gleichen Elementen in allen 
Teilen des ſchen Reiches und namentlich in 
den entlegenen Herrſchaftsbezirken zahlloſe ähn⸗ 
liche indelttandber verübt worden, ohne daß 
es mögl. ſen wäre, ſo ſchnell wie fr dem 
Potsdamer Falle ihre Verwerflichkeit darzutun. 


Aiolſchen den Wahlen in Bayern. 
München, 24. Ian, 


Die Stichwahlen zum Reichstag ſind in Bayern 
beendet. Mit dem Reſultat kann mau wohl zu⸗ 
frieden ſein, denn das Zentrum, dem der gemein⸗ 
ſame Kämpf der Linken galt, verlor fünf Sttze, 
die Kouſervativen und Landwirtobflndler, die Au⸗ 
hängſel des Zentrums, büßten ebenfalls zwei Man⸗ 
date ein. Hätten die Narkonalliberaſen mehr 
Ehrlichkeit oder weniger Schwäche bewieſen, dann 
hätte der Linksblock noch nedenteno Su abge⸗ 
schnitten. Die ſozlaldemokratiſche „Münchener 

joft” Schreibt denn auch hente, daß das Abkom⸗ 
mei ber Mindeſtpacteſen für die Landtagswahlen 
in feiner Durchſchlagakraft nicht unerheblich ge⸗ 
schwächt wird, wenn die Mängel der liberalen 
Orgaulſation in den letzten Tagen nicht mit aller 
Euergle ausgenterzt werden. Nus die Fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei habe ſich ala Blockgenoſſen tren 
bewährt, das zeigten die Ergebniſſe von Ans⸗ 
bach, Würzburg und Kalſeröſautien. In den 
genktags waffen, denen man in Bayern mit noch 
größerem Inteteſſe als den Reichstagswahlen ent⸗ 
gegenſteht, Hat der bayeriſche Großblock heute bes 
reits einen Aufruf erlaſſen, in dem betont wird, 
jetzt könue man das Zenttum abtun, wenn das 
Volk ſeiue Schuldigkeit tue. Es handelt ſich nicht 
unt bärum, die Mehrheit der Mandate zu ge⸗ 
winnen, fanden vor allem eine fo gewaltige 
Stimmenzahl gegen das Zentrum zu ſichern, daß 
niemand dieſem hinreißenden Ausdruck des allge⸗ 
meinen Velteillens zu widerſtehen vermag. (s 
muß Volkszählung gehalten werden, und zwar 
alle freie Bayern gegen die Zentrumsmaſorität. 
Dieſe Volkszählung ſei die endliche Volksrettung. 


In der Wablichlacht gefallene Geöfien. | 


Saft mehr noch als in der Hauptwahl brachte 
der zweite Stichwahltag größere Ueberraſchungen. | 
Trotz ſtärkſter Wahlbeteiligung fielen auch ier 
wieder eine Anzahl hetvorragender Perſönlichketten 
durch. Nicht gewählt wurden von den Konſer⸗ 


uativen: Dr. Moeſicke, von Byern, Dietrich⸗ 
Hahn, u. a. von der Reichspattei! Bauern⸗ 


meiſter, Schmidt, Hoeffel! von der wirtſcha 
lichen Vereinigung: Bindewald; vom Zentrum 
Trimborn; von den Nationallibheralen: Fuhr⸗ 
maun, Dr. Arning, Dr. Oſann, Schifferer; von 
zer forlſchrittlichen Voltepartei? Oeſer, Dr. 
Grüger. Mugdan und vor allen Nan mann. Von 
1 durchgefallenen Sozialdemokraten iſt beſonders 
iutereſſant der bisherige Vertreter von Karloruhe, 
Gecken. Unſer heutiges Tableau zeigt einige be⸗ 
ſonders markante Köpfe der in der Wahlſchlacht 
lefallenen Größen. 


Neue Lodzer Zeiung. 


Der Umſchwung 
in Peking. 


London, 24. Januar. 

Nach Meldungen, die den anerikaniſchen 
Konſul in Tientſin zugingen, iſt in Peking ein 
völliger Umſchwung der Nerhältniffe eingetreten. 
Die Mitglieder der kaiſerlichen Famllie haben 
nun ihre Abdankungspolftik ganz gar aufge⸗ 
geben und find für die Fortſetzung des Rampfes. 
Jüanſchikai ſoll fein ſchweres Amt aufgegeben 
haben und die Leitung aller Geſchäfte iſt von 
ihm anf Fintſchang übergegangen, den viele als 
einen Erzrenktlouär betrachten. Jintſchang will 
die verſühnliche Methode gegenüber den Führern 
der Revolutionäre abſchaffen und ihnen wieder 
die ſtarke Hand zeigen. Man ſchreiht ihm die 
Abſicht zu, die Feindſeligkeiten wieder aufzuneh⸗ 
men und feine Feinde anzugreifen, wo er fie 
findet. Alle Verhandlungen, die zu dem Ziel 
der Abdankung der kaiſerlichen Familie führen 
sollten, wurden abgebrochen. Aus Tokio meldet 
Reuter, daß der fapaniſche Miniſter des Aus⸗ 
würtigen Uſchtdn bei der Eröffnung des Parlo⸗ 
ments erklärfe, die japaniſche Regierung wünſche 
in China die Wiederherſtellung der Ordnung und 
habe in Uebereinſtimmung mit England ihre guten 
Dienſte angeboten, um die Verhandlungen zwiſchen 
den ſtreſtenden Parteien zu erleichtern. In Ge⸗ 
tnelnſchaft mit den auderen Mächten habe fte die 
Kriegführenden gedrängt, Frieden zu ſchließen. 


Aber er müſſe mit Bedanern feſtſtellen, daß dieſe 


Bemühnugen ohne Erfolg blieben. 


Aus Saiſanſk in der Provinz Semipalatinfk 


un der mongoliſchen Grenze wird gemeldet, daß 
in den weſtmongoliſchen Diſtrikten Scharafuma 
und Kobdo Unruhen herrſchen, und daß ein Teil 
zer Garniſon entwaffnet wurde. 
London, 25, Jannar. (Privat.) 

Die Morningblätter kabeln ans Peking, daß 
ſümtliche Fürſten der Mandschurei jetzt in Peking 
eingetroffen find, Die Kalſerſtadt iſt mik vielen 
anſehd Mandſchutruppen überfüllt. Es herrſcht 
in Peking vollſtändige Ruhe. Die Wiederauf⸗ 
nahme des Kampfes gegen die Revolutionäre 
joll am Talkipaß erfolgen, me 4000 Marm der 
Regierung treuergebene Truppen keonzen⸗ 
teiert find. 


Die Nevolntion in der Mongolei. 
Petersburg, 25. Jannar. 
Die „Nowoje Wremſa“ meldet aus Dſchar⸗ 
kent, daß die Revolntion in Urumtſchi offen bar 
niedergeworfen ſei. Eine ſtarke Truppenmenge 
ift von dort nach Kuldſcha abmarſchiert. 2100 
Freiwillige und 4000 Renolutionäre mit großem 
Train, vier Berg⸗, drei Mörſerbatterien und 
mehreren Maſchinenkanonen find ihr entgegenge⸗ 
zogen. Die meiſten chineſiſchen Beamten im 
Ilgebiet find geflüchtet, die Revolutionäre beſetzen 
die Beamtenſtellen mit Offizieren. Um Chailar 
ſammefn die Mongoſen etwa 5000 Mann Trup⸗ 
pen gegen die aurückende chineſiſche Macht. We⸗ 
gen del Mangels an Gewehren verſuchen die 
Mongolen ſolche von den Ruſſen gegen Verpfän⸗ 
dung ihrer Viehherden zu erhalten. 


2 22 
Die franzöſiſch⸗ 
Pi 
italieniſche Spannung. 
Paris, 24. Santer, 

Pofucars noch irgendein Mitglied des 
das unter dem Vorfitz Fallieres 
über den Streitfall mit Italien beriet, wollte 
der Preſſe von dem Ergebnis der Eikung Mit⸗ 
tellung machen, immerhin weiß man, daß ſeit 
48 Stunden hier und in Rom hervorragende 
Perſönlichkeſten, die keiner der ſtreitenden Wars 
telen angehören, eifrig vermittelnd tätig fi 
Als auoſichtsvollſte Löfung wird immer noch dies 
jenige betrachtet, daß die Eutlaſſung der 29 
Türken mit dem Beginn einer Aktion des Haager 
Schiedsgerichts zeitlich zuſammenfalle, und zwar, 
daß dle 29 Türken wohl nach einer ſranzöſiſchen 
Hafeuſtadt, am beſten nach Marſeille zu befördern 
würen, daß aber die dort vorzunehmende Unter⸗ 


Weder 
Kabinetts, 


ausſchließen würden, viele 
mehr geneigt wäre, die Formel 
noch Beſiegte wieder einmal zu 
gen. 
Elemenceau, es erſcheine ihm völlig ungereimt, 
Deutſchland für die Uebellaune Italſens verant⸗ 
wortlich zu machen, Dieſe Verſtimmung im Nach⸗ 
barlande erkläze ſich ſehr einfach durch die jeder 
Anleihe abgeneigte Haltung der franzöſiſchen 
Finanzkreiſe, ſowie durch die wachſende Unpopula⸗ 
ität des italieniſchen Feldzuges, deſſen Koſten von 
3½ Mill. Frank täglich, in keinem Verhältnis zu 
den bisherigen Erfolgen ſtünden. Im meiteren 
Verlauf des Geſprächs berührte Clemencean auch 
die Frage der Inkunft des belgiſchen Kongoſtaates 


daß diefer Augw 

Meder Sieger 
ren zu brin⸗ 
Und im Privatgeſpräch erklärte Senator 


und erzählte, die belgiſche Regierung habe dem 
Miniſterinm Caſllaut ſeinerzeit ihr Bedauern 
darüber zum Ausdruck gebracht, daß durch das 
dentſch⸗franzöſiſche Kongoabkommen das frau⸗ 
ſiſche Vorkaufsrecht eine Abänderung erfahren 


habe. 

Zu dem Streitfalle ſchreibt die Liberls: Die 
franzöſiſche Regierung kann von ihren der Gerech⸗ 
ligkeit, den Geſetzen und der nationalen Würde 
entſprechenden Beſchlüſſen nicht abgehen. Wenn 
Italien gegen alle Erwartung auf die Forderun⸗ 
gen Frankteichs eine ablehnende Antwort erteilen 
ſollte, ſo würde die franzöſiſche Regierung ſich ge⸗ 
zwungen ſehen, ſofort und in einſchneidender Weife 
den Charakter ihrer Beziehungen zu Italien zu 
ändern, Die erſte Maßnahme werde offenbar die 
ſein, daß man den Botſchafter in Rom Barrdre 
zum mindeſtens in der Form eines Urlaubs abbe⸗ 
rufen würde. Feruer würde Frankreich unver⸗ 
zuͤglich gewiſſe Vergeltungs⸗ und Zwangmszaßregeln 
ergreifen, alle den Italietn bisher gewährten mit 
titimen und fonftigen Erleichterungen vorüber⸗ 
gehend aufheben und eine ſtrenge Ueberwachung 
ihter Umtriebe an den tuneſiſchen Grenzen an⸗ 
ordnen. Weiter glaubt das Blatt beſtätigen zu 
können, daß die franzöſiſche Regierung bereits die 
erforderlichen Weiſungen erteilt habe, damit die 
Schiffsabteilungen des Mittelmeergeſchwaders ſich 
zum Schutze der Intereſſen Frankreichs bereit⸗ 
heiten, falls fie noch länger bedroht würden. 

Rom, 24. Januar. 

Die „Tribuna“ veröffentlicht folgendes Com⸗ 
muniqué : Zwiſchen der franzöſiſchen und italie- 
niſchen Regierung finden Unterhandlungen ſtatt, 
die von wechſelſeitigem, verſöhnlichem Geiſt ges 
tragen find, um eine Löſung zu finden, die eine 
wechſelſeitige Genugtunng auch der öffentlichen 
Meinung beider Staaten geben könnten. Wir 
können verſichern, daß die beſtehenden überaus herz⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Nationen keine 
Störung durch dieſen vorübergehenden Zwiſchenfall 
erleiden werden, der vor allem e 
wurde durch die Kriegsnotwendigkeit, in der 
ſich Italien befindet. Andrerſeits hält Italien 
an den herzlichen Beziehungen zu Frankreich 
feſt, und wir können uns nicht erklären, 
wie einige Blätter dieſen Zwiſchenfall von gerin⸗ 
ger Bedentung fo aufbauſchen kounten, als woll⸗ 
teu ſie daraus eine Frage von politiſchem Cha⸗ 
rakter machen. Die italieniſche Regierung hat 
geglaubt, von ihrem guten Recht Gebrauch zu 
machen. Davon legt der Vorſchlag Zengnis ab, 
den Zwiſchenfall dem Haaget Schiedsgericht zu 
unterbreiten. 


Die Diplomaten an der Arbeit. 
Paris, 24. Januar. 


Nach einer Prlvatmeldung aus Rom hatte der 
franzöſiſche Geſchüftsträger Legrand heute mit 
dem Minſſter des Aeußern di San Ginliano eine 
Unterredung ber den Manaba⸗Zwiſcheufall. Les 
grand erſuchte gemäß den ihm erteilten Inſtruk⸗ 
tionen um Freilaſſung der 29 Türken, die in 
Cagliari zurückgehalten werden. Der Miniſter 
verſchob ſeine Antwort auf morgen, da er ſich 
vorher mit dem Minifterpräfidenten beſprechen 
müſſe. Die Verhandlungen werden, wie es 
ſcheint, in freundſchaftlichem Geiſte ſortge⸗ 
führt, 


Nr. au 


Die neue Kabinetskeifig 
in Spanien. 


Wie ſchon im geſtrigen Abendblatt 1 
wurde, hat ſich das Miniſterſum Canaleſas, b 8 
ſchon einmal der Cullera⸗Angelegenheit halbe 
zurückgetreten war, erneut entſchloſſen, abzudanken. 
Die Umſtände, unter denen ſich diefer Kabinets⸗ 
wechfel vollzieht, ſcheinen ſehr ſeltſamer Natur 
zu ſein. 


Madrid, 24. Januar. 

Die neue Geſamtkriſis des Kabinetts kommt 
nicht weniger überraſchend als die vor zehn 
Tagen. Kein parlamentariſcher Zwiſchenfall moti⸗ 
viert den Entſchluß. Alles ſcheint wieder ein» 
feitin im Schloß arrangiert worden zu fein Da 
heute des Königs Namenstag war, war alles vertagt. 
Man glaubt morgen eine amtliche Erklärung 
über die Kriſis zu erhalten und ſchon am Dou⸗ 
nerstag Marten wieder am Ruder zu ſehen. 
Der König begnadigte acht zum Tode Ver⸗ 
urteilte. 


Aus Paris wird gemeldet? Es ſcheint 
ermieſen, daß der Rücktritt des Miniſteriums 
Canalejas auf eine Unterredung zwiſchen dem 


König und dem Konſervaliven Maura zurückzu⸗ 
führen ſei, welch letzterer erklärt 10 0 daß es im 
Intereſſe der Monarchie liege, die Konſervativen 
nicht länger in der Oppoſition zu laſſen, und daß 
ein jo günſtiger Augenblick, um die Konſerva⸗ 
tiven aus Ruder zu rufen, ſich nicht fo bald 
wieder ſinden werde. Unter dem Eindrucke dieſer 
Erklärung habe der König Canaleſas zum Rück⸗ 
tritt aufgefordert. Der Korreſpondent des Temps 
berichtet, ein hervorragendes Mitglied der libe⸗ 
zelen Partei habe ihm 1 5 daß es ſich um 
einen wahren Staatsſtreich handele, der die ernten 
en Folgen nicht bloß für die Uberale Parte, 
ſondern für das Regime ſelbſt haben könne. 

Nach einem weiteren Mabrider Telegramm 
macht aber die Rückkehr der Konſervativen zur 
Macht noch ſtarke Schwierigkeiten. Man ſpricht 
non einem liberalen Kabinett unter Morat oder 
Romanones. Die liberale ſpaniſche Preſſe gibt 
ihrer einſtimmigen Verblüffung über die Krife 
Ansdruck und erhebt Einſpruch gegen die Art und 
Weiſe, wie ſie hervotgerufen worden ſei. 


Zum RNrienge 
um Tripolis. 


Durchſchneidung des Rote⸗Meer⸗Kabels. 
Konſtantinopel, 24. Januar. 

Das Miniſterium des Innern iſt benachrichtigt 
worden, vb die Italiener das Kabel zwiſchen 
Hodeidah und Snakin duechſchnitten haben. 

Auf Vorſchrift des Arztes wird der Großweſſir 
Said Paſcha noch einige Tage das Zimmer hüten. 
Er fol, wie nun verſichert, an Blattern er⸗ 
krankt ſein. 

Der Kampf bei Gargareſch. 

Konſtantinopel, 24. Januar. 

ueber den Kampf bei Gargareſch am 
18. Januar veröffentlicht „Tanin“ folgenden Bes 
richt aus authentiſcher türkiſcher Quelle: Am 
Morgen rückte eine feindliche Kolonne, aus In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie beſtehend, von 
argareſch vor, um Zanzur zu beſetzen. Das 
türkiſche Kommando ſchob ſofort türkiſche und 
arabiſche Streitkräfte vor, die die Italiener bei 
Gargareſch angriffen. Der Kampf dauerte drei ⸗ 
einhalb Stunden. Durch eine Umgehnngsbewe⸗ 
gung des linken türkiſchen Flügels wurden die 
Italiener gezwungen, zwei ihrer Verteidigungs⸗ 
linien aufzugeben. Am Nachmittag zogen ſie ſich 
auf eine dritte Linie zurück, um Verſtärkungen 
von Tripolis abzuwarten. Gegen Abend unter⸗ 
nahmen die Türken und Araber einen weiteren 
Angriff auf den Feind, der bereits Verſtärkungen 
erhalten hatte. Der Nachtkampf geſtaltete ſich 
äußerſt blutig. Die Italiener mußten ſchließlich 
auch die dritte Linie aufgeben und ſich bis in die 
Dafe vor die Stadtmauern von Tripolis zurfck⸗ 
ziehen. Die Italiener hatten hundertfünfzig Tote 
und viele Verwundete. Sie ließen anch Kriegs ⸗ 
material im Stich. Die Türken und Arabar hät 

ten achtzehn Tote und einige Verwundete. 

Nom, Januar. (Privat) Italiens Ars 
geine an die Mächte von der Werhängung der 
Blockade über das türkiſch⸗arabiſche Grenzgebiet 
am roten Meer iſt von den Mächten ohne Ein⸗ 
ſpruch zur Kenutnis genommen. Nur England 
hat die Bedingung geſtellt, daß der laufende eng. 
liſche Handel nach den arabiſchen Hafenſtädten 
durch die Blockade nicht ſofort unterbunden werde. 
Wie inlienijche Blätter melden, iſt die Aus⸗ 
dehnung der Blockade auch anf die Mittelmeer⸗ 
küſte Kleinaſiens bereits im Miniſterrat zum Ben 
ſchluß erhoben worden. 


Chronik u. Lokales. 


m. Auf gedeckte Diebſtähle, Im Hause 
Neue Ziegelſtraße Nr. 34 ſtatteten am 27. No⸗ 
vember v. J. unbekannte Diebe der Wohnung 
von Zygmunt Jaskulski einen Beſuch ab und ent⸗ 
wendeten einen Paletot, einen Anzug und andere 
Sachen im Geſamtwerte von ungefähr 100 Rbl. 
T. meldete den Diebſtahl der Polizei, aber die 
Diebe konnten nicht ausfindig gemacht werden. 
Vor einigen Tagen betrat der Geſchädigte ein 
Reſtaurgtſonslokal und ſah dort an einem Tiſch 
zwei junge Leute ſitzen, von denen einer mit ſei⸗ 
nem ihm geraubten Paletot bekleidet war. Jas⸗ 
kulski rlef einen Poliziſten herbei und lleß die 
Unbekannten verhaften, die ſich ſpäter als die im 
Hauſe Nawrotſtraße Nr. 87 wohnhaften Stefan 
Zaſac und Henryk Mikolaſczuk erwieſen. Der ins 
Verhür genommene Zaſge ſagte aus, daß er den 
in Rede ſtehenden Paletot von einem gewiſſen 
Sohft für 10 Nbl. kaufte. Dies wurde auch non 
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Vonnerstag den (12.) 28. Janunr 1912. 


Mikolafcznk bestätigt, der noch hinzufünte, 
genannte Jobſt dem Zajac auch ein filbernes Pa⸗ 
pieroſſenetui und andere Sachen zum Kauf an⸗ 
dot. Aus den Bücher geht hervor, daß der ge⸗ 
tanute Jobſt, mit Vornamen Joſef, 26 Jahre 
alt und ein bereits aller Rechte und Privilegien für 
verluſtig erklärter profeffioneller Dieb iſt, der ſich 
verborgen hält. Sal wird ſteckbriefllich verfolgt 
und Jajac und Mikolaſczue wurden nach einem 
aufgenommenen Protofoll auf freien Fuß ne» 
ſetzt. — Am 18. d. Mis. brachte die im Hauſe 
Dingaſtraße Nr. 37 wohnhafte Chana Mordko⸗ 
warez der Polizei zur Anzeige, daß ihre Bekannte, 
eine gewiſſe Roſa Ordynans, die bei ihr beſchäf⸗ 
tigt war, während ihrer Abweſenheit ein Stück 
Ware im Werte von 15 Rbl. und andere Sachen 
ei Die Ordynans hielt ſich längere Zeit ver⸗ 
gen und erſt ſetzt gelang es der Polizei dieſe 
feſtzunehmen. Die Verhaftete ift des Diebſtahls 
geſtändig, will ober nur das Stück Ware ent⸗ 
wendet haben, das fie im Lombard an der Polud⸗ 
niowaſtraße Nr. 20 für 4 Rbl. verſetzt hat, 
während fie ſich zu dem Diebstahl der anderen 
Sachen nicht bekennt. Die Diebin wurde ind Ges 


die Tür öffnete, begab ſich hierauf in das 
zimmer, um dies dem Herrn Doktor mit; 
Inzwiſchen zog ſich nun der Unbekannte d 
des Herrn Dr. J., der im Vorzimmer 
öffnete die Tür und verſchwand. Man 
Dieb ſofort nach, aber von demſelben to: 
Spur mehr entdeckt werden. Der P 
einen Wert von über 100 Rubel. 

* m, Feſtnabme eines Diebes. 
Dzie lnaſtraße verhafteten Agenten der Geheimpo 
lizei einen fungen Menſchen, der ein Packet teu 
und ihnen infolgedeſſen verdächtig vorkam. 
Verhör genommen, erwies ſich der Verdi 
als der 26fährige Stanislaw Szezepauiak, 
beſtändiger 
wegen Diebſtahls mehrfach beſtraft wurde. 
bei ihm vorgefundenen Packet enthielt 
Damentücher, die Szezepanfak, wie er 
in der Reſter⸗Niederlage von Elias Ro 
der Cegielnnafaſtraße Nr. 47 ſtahl. 
wurden dem Beſtohlenen retourniert, S 


a 


genheit dem Unterſuchungsrichter übergeben. 


fängnig gebrachi und die Angelegenheit dem m. Gefundene Lotterielooſe. In der 
Gericht übergeben. Geheimpolizei befinden ſich: ein ganzes Loos der 


m. Ein Pelzmarder. Heute vormittag ungariſchen Lotterle und ein 
um 10 Uhr erſchien in der Wohnung des allge⸗ 
mein bekannten Arztes Herrn Dr. Jaſigski an 
der Petrikauerſtraße Nr. 93 ein etwa 20 bis 22 
Jahre alter junger Mann und verlangte Herrn 


Dr. J. zu ſprechen, indem er angab, krank zu 


3688 
Teichmann S Mauch 2 


werden können. 


Jin Hante Wetrikarerſtraße 


pet 1. Anti reſp 1. Jull 5. J. 


ate keine 
hatte 


Auf der 


wohner der Stadt Lodz, der bereits 


nach dem Gefängnis abgeführt und die Angele⸗ 


halbes Loos der 
preußiſchen Staatslotterſe, die von dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer in Empfang genommen 


Von Magenkraämnpfen wurden geſteru 
abend nachſtehende Perſonen befallen: In der die N 
2 2 — —— A ae 


Neue Lodzer Zeitung. 
daß der ſein. Das Dienſtmädchen, das dem Unbekannten 


Fegielnianaſtraße 
Jahre 


Jahre 


re 


werden. 
Unfälle, 


heine 


V 


mhafte 
Boden und ve 
verunglückten 
tungsſtatlon die erſte 


fe, 


Puſch aus Taomaſchow, 
Floraſaal ans Przedhorz. 


| Lublin. 
nen errichtete Gerberei 
| nieder. 


wegen de 


357 iſt ad 1 gut dire Wohnung 


von 4 Zimmern und Küche, aach für Komtoltzweche geignet, jolsrt oder 


RB” zu vermieten. 


schlusse an das Lodzer Rlaktrızitätswerk, 
Flektriscehe Aufaflea nnd Krahn - Anlagen 


mündigen Erden ſofort zu verpachten. Nähere Ausiunit, ſchriftlich 


.. EL SU 
Webstihimotare nnd Spezial-Mntare zum An: 
triah van Aninnarei = Maschinen. 
Blitzableiter: und Klinzel-Anlagen 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


Intl Macher 


Orla-Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl: 
Meisner Majolika- (Cha- 
mette) Defen und Kamine, 
Berliner befen mit glasierten 
Rekrönungen und Kamine, 
Qnadratelöfen :: Kockherde 
2: Djeneinsätze „Vulkan“ :: 
von Dr. Ludwig Zielinski, War- 
schau, Mazowlecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terlal, trocknen die feuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 


die ſeuchtesten Räume in 20 
— — Minuten. 


Renrärentatio- für den Codzer Rayon der Firm 
Fra co Tosi, Legnano 


in Dampfmaschinen, Dampf. 


S 
Jarbſnen und biessimotore 8 


Batehna egg Ja ver in gp plek'nischen Phtonfearfikein 
Metallfaden-T,amnen Relane*inneskärper ste. 


Erosse Reraratur-Werkstitten! 
©8993 E OIEER28988 


Grbtere Babrlı del Warıdaa fuht dur haus 


flüchtigen Buchhalter 


auch Ur Rorrelvondenz polgſſch. eniſch aud deulſch. Antelt' forort ermänfht 
Offerten m1 Vebeng aufe n ut Gegafttanprü hen unter B. J. 25 an die Exxe⸗ 
bitlon der Neuen Bodier Zeitung erbeten. 10: 


Tüch⸗ 


Luchhalter n Correſp 


88 Srisse fegzratur-Wirkztittei! G99 


9988 minen A- 


liger ondent 


(Deutſcher) bilanzkähiger, flotter Anbei'er, ſeit längerer Zeit skellen aller Art defen. 


in einem moßen Gren ſpeditionehauſe tätig, wünscht ſich uw. Ban am am m m m m m e218 


Hänvehalber zu verandern — Gefl Offerten unt. „Z. G. 28“ 
an die Erpedition der Aeg erbeten 1058 


Italiener Naulman 


welcker d. Rur digt u Nuß fand pen kenn, „de beluch, wünſcht an ein. Fabrlt 
fal ons geſckaſt mit einem Kap tal bis Mol. 50 000 fte aid zu betelligen 


Frau D. 20 N AND, 


berühmte Ebiromantin, 


Seancen. Sprechſtunden von 10 feld 
dis 11 Ubr abends. Biuwna Nr. 46, 
Bohn. Nr. 7, l. Glage 1070 


Eine wenig gebrauchte ansıändifch- 


ober auch den Verlauf bee Woren zu überne men. Gizenafte Diekretton zuge⸗ 3 
‚dert. Saru die Efierten bitte in de ditlon der Neuen od, Im 8 ſch 
See ee e Scheermalchine 


per ſofort zu verkaufen. 


Zum . do lia ſt fofertigen Antritt eeſucht bed] Srednſa⸗S ra e 75. 


zuverlässiger „3. ö ub z“ 


zur Fübrung der Lotvabrech⸗ a 1 te rer 2 e b r 1 in g. 


nungen und Paß bücher, ſowie 
Nur ſchriſtliche Oſſer n n den 3 Landestprachen mit Angabe der Gehalis⸗ 
an prſicht einzurelchen bel Gampe & Albrecht, Beizlfanerfraht Nr. 210. 


Tuchtteer und energifhen ET 
Carderie⸗ und Fleyermeiſter 


mi 10, abricer Epinmrreiptagis, perfe't im Kratzen aufzleben un d Behandlung 
der Garnituren, der ruſſi chen und deutſchen Spracde mächtig, ſuche, geſtütz ! 
au: 1.8 Melerenzen, befte Zeuguſſſe und praltiſche Erfahrungen, feine Stelle 
zu verandern. 

Gef. Yiniefpe beten Auter En crettc. an Nebaftenx Markgraf, Leb! 


Perfek er bilanzfähiger 3 


Buchhalter 


Kdt u udenweiſe W eſchäſtigung auch für b e Abendstunden. — 
Bel Syuhilie Ehbrlich-Hataß 


1067 


erde ended Ka 
meim Otarosuzurs ar, 


yrepaao. Ha- 
neee 
ond. ofmMeorsa uo LerPoxonoeof 5. LEO: 


8 


Ein Portefauille 


mit 6 Wechſeln auf die Summe von 
Rol 583 83, ſowe eine Infaffogniituug 
von der Oeſſenſ. Eredit-Geſeſlſchaft über 
RI 43.88, zahlbar in Skuben, ver- 
loren ge angen. Erkläre di en füt 
ungültig. Fuder wird gebeten, dieſelben 
gegen Belohnung Vetritauerſtr. 60 
bel Jacob Bialer abzugeben 1007 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulaude zuelit. 


u 
7 
riſche 


fe Mell, geil Lore Adreſſe an die Exb. der NU. sub „S L. 51% ahneben, 
ohne Berufsſterun . 
Auwendn ig v0 zie 
melden im Kontor der 8 % 
ut 
Bon 9—1 u. b. 8-18, de Damen von 


Ei 9 [ li im Alter von 16 bis] Zyeziatin für 340 2006 
In 0 1 I 05 „Ultieneiheelfgant den Vicht⸗and Bibralio 
3 Sa. Sonntag vos 0 R. 


18 Jahren, kann ſich Kraut. und 
Bathodulalir. 33 mbar 
nierzer Banmwell-Manufaftur, Baierz es 


Dr. L. b 


od. mindl erteilt Herr E. Jezierski, Lodz, Kouſtantinerflr 24 1054 


Dr. Rabinowicz. 


Speslalarzt für Hals-, Ralen- 
ren- n. Kehlfovfkrankhelten 

Zlelouaſtraſſe 8. Telefon 1018. 
Sprechſtunden: 1 
ta; 


Dr. med. W.KOTZIM 
Petrlkauerſtraße Nr. 7. 
Zeiebhon 21 — 19, empfäng! 

Herz und Lungenkrau ke 

38 


von 10. vn 4— 1 2 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſa-Steaße 7, Teſenhon 1700 
ank- nnd Geschlechtskranih, 
Sprechſt.: von 9—12, 5-3, Dauen 
von 4-5. Sonn- u. Felerlags von 
9-12. 4821 


gew smehrjähr. Arz: d. Wiener Klinken 

Drdixtert als Spezialarzt für d“ 
enerlſche, Geſchlechts⸗ u. Dante 
rankh. Ewpiang 10 —1. 6-8 
Au Soan⸗ und felertagen von 8—1 
Damen 6—3 Ab. Bei. Wartesimmer 
Arntkakraße 5, Telenbdon 28-0. 


8 
8 


In der Fabrik an der Alexandrows⸗ 
geriet geſtern abend die daſelbſt 
0 Arbeiterin Marfanna 
ne Unvorſichtigkeit mit der 
Getriebe einer M. 
letzung zu. — 
Zkaſtraße Nr. 62 der ſieb⸗ 
dern in derſelben St aße 
Ogala aus, ſtürzte zu 
ſich den rechten Arm. | 
teilte ein Arzt der Ret⸗ 
| 


Unbeſtellbare Telegramme: Ludzki aus 
i aus Nowo⸗Nikolaſewsk, 
„Schaps aus Woroneſch, 

Baumgarten aus Moskan, 
Breitbart aus Kutuo, 


Aus der Provinz. 


Großfeuer. 


Gebändes ſehr 


G . Näheres bein Hauseigentümer. 2 340 | 
| 

loc bean get: Zu verpachten auf 8 Jahrel 
e sa |&in in Codz in Bolten Welrihe fh Heflnbenes 1 5 
und Reparatur - Werkstätten. 2 N 1 Ih 53 fi I, Tee | 
= Mühlbaugeſchäft 8 
eee eee S allung mn d Remiten, wegen Todesfall von ber Bormi 1 


Dr. J. Abrutin 


Reparieren und Nenauf- geadelt. 9, Weneeitae, Sgt. 


Saar- u. Geſchlechtsteaukheiten 
Empf: 13—2 und 6—8 Uhr, Damen 
5 Uhr. Sonntag: 10-1 Me, 
‘600 


Frau Dr. Guslawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haute und Geſchlechistrau: 


welche untrüglich das Leben etues jebei | heit, Fran. indern). 11691 
Menſchen, die Vernangenhelt und die e debeh , 40, Zellen 24˙16 
Autunſt erfennt, erteilt Ratſchlage und] Sprechfiunden von 10—11 und 7—8. 


in der Nacht und 


Nr. 38 der Fabrikarbeiter Joſef Schaden der abgebrannten Gebt 
nd in der Nowo⸗Cegi 
Kaufmann Cahim N 


auf 40000 Röl. 


il, 
die 


neu, 


ſchine und 
Ferner glitt 


8 richt h 
preußiſchen Gi 


Teil des Art. 1 
Den 


Dor 
Augeklagten zu 


Temperatur: 
„ 


Es brannte die 
„ Eichenbaum 


Feuers war 


erſchwert. Den 
1 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inflitut 
und Röntgenkabinelt 


von 


Aa 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn » Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 1941. 


Berandlung mit Möutgenſtrahlen 
Tronifche Han, eben Tinte nud 
Quarzticht Saaraus fall), Hache. 
ſeequenz⸗ Strömen (indende 
Danitelden. Hämorrhotden und 
Näckenmarkſchwindfuchh. Endos ⸗ 
conie und Cyſtoscone (Harn 
röhren und Blaſenkrankhekten, 
Gfeetrofnfe. Haufäit. ( 
Ihftiner Haare und ara) 
Mibrationsmaſſage, Beihluft⸗ 
dnſchen und elerteiſche Wah 
lichtbäder. Mlerzeſſen bäder. 
Selten der Männerſchwäche 
darch Wneumomaſſage nach Prof. 
Zabludowski. 
Blutunterſu inngbeiinnnttis 
u. Behandlung derſeſßen nt. Ehrlich. 
Hale 606. Purchlen kung n photo 
graph. Aufnabmen des feörperlauern 
mit Rönkgenſtraßhlen. 
Kranken empfang täglich von 8—1 
und von 5—4; für Damen deſon⸗ 
dere Wa rle zimmer. 18918 


Dr. P. rossmann 


nnere und KRinderkraükhelten, 
Ant jetzt 9878 


0 75 
Petrikanerste.Ne15, Tel. 21-33. 


Kar! Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Dr, Zabtudowski 
Berlin) 18372 
: Milchstrasse W 10. 
Wohn. 9, lian“ Fiedler. 


Dr. mad. J. Schwarzwäaser, 


Retrtfanertteahe Nr. 18. 

Innere und Nervenlenntholten. 
done Magen. Darm- und Stoff 
wechfelteuntheſten (Budenfe,, Diät, Fette 
ſelbiareſt u. . w. Die zur Dlaqnole 
vnenibehtlichen chemlſch = bafteriolog⸗ 
Unalyſen werden ine eigen. Under: 
rium ausge ſlührt. 1098 

Bon 11—1 fr u. von 6—7 abend. 


wohn 


Dr. H. Schumacher 


Natvrot Straſſe Nr. 2. 
Spezlalarzt f. Haute u. benerlich ra nth. 
Sprechſt. v. 8 — 10 u. b. 5—8 Uhr nachm. 


Sonn ab. 3 I Uhr, L841 
Frau Or. sor 


Kerer-Gersshuni 


Frauenkrankheften 
Potrikauerstrusse Na 11 
Telephon 18-07 
Sprechstunden von 3-5 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gulzmand-Ber 
8 1 15 8 


rybulski 


Spezialift für 
Haar., Bener 


Kofmetik, 


n rich tul ge. 
VBrhawdlun: Esrlih- Data 
Volud ewa «Strafe Ne, A. 
Sypcech l. 0.8 —1 vort. u. v. 68, ab 
l. Damen b. 5 bis 8 ad, 13781 


und ddr 
Felle beträgt 30000 Rbl. D 
ſodaß man noch nicht d 
fie zu verſichern, während ein 
15000 Röbl. verfichert war. 


eneralſtabes Werner 
zu verantworlen, 


Spionage angeklagt war. 
vor drei Monaten in 
verhaftet. 


Witterungs⸗ 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 


Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 28. Janttar. 


Barometer; 746 


Mr. 4. 


ſchätzt man 
r vernichteten 
äude waren 
gekommen war, 
Teil der Felle auf 


Aus Warſchau. 


Spionage⸗ Prozeß. Vor dem Warſchauer 
1 K x 6 


des 
von Stüntzer 
der auf Grund des 6 1, 3. 
des neuen Strafgeſetzes der 
Kapflän Stüntzer wurde 
Ungenend von Nowy 
iht verurteilte den 


atte ſich geſtern der Kapitän 


12 


D. 


drei 2 


Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 


90 Wärme 
5 3 „ 
Geſtern abend 8 „ 


ar 
gefallen 


Maximum 37 Warme 
Minimum 1 Kälte 
av mn 


fila. 
Lachlan 


bon Dr. B. Donchin, 
Augenarzt. 


Pafſage Dreyer Ne. 1, 108 
Petellanerftrahe 
Telefon. Nr. 25:89, 


Sprechſtunden von 10-12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 Uhr nachm. 


Lodzer freiwil. enerische) 


Sonnabend, den 27. Januar 


des III. Zuges im Meewiflten haue 
Velen Buges. 
107 Das Nomman 


Ein großer 1 


Eckladen 


mit 2 ge Schaufenſtern tab gr. Reifen 
kaum, für Apotheke geelhnet, per 

oder 1. April zu uermiele Wo 
Ne 20, Cie Nawro, Daſelbſt If pe 
1. April ein eingerichteter Fleiſcher 


| 

Sofort zu vermietei an der Ronos 
Sentelnianaftrafe Nr. 25 2 Wohnungen. 
je 4 gimmer u. Küche mit allen Beqrem, 
lichteſten; besgl. auf ber Ditelne Nr. 4 
3 Dofnungen, ſe 3 Zimmer wad Küche 
aut allen Veanemlichteitem Doelſelsſt 
ein Laden mit augrenzender Wohunng. 
Näheres beim Wächter. 7 


Fin Zimmer n. Küche 


Oſſteine pariere ist an ruhige Mietes 
zu bermieten. Näheres Pelrſtaner⸗ 
Sir. 131, Wohn, 5 oder f. 9⁰⁰ 


Dr. L. KLATSCHEKIN 


Konstautinerstrasso 11, 
Syphllis, Haus, Geschlechts und 
Haruo kraukheiton 
Sprechstun 
Filc Damen 
Von 


Ik Klin 


Pant, Ge ſchlechts-, nenerlſche 

und Haar Krankhelten. 
Zawadzkaſtr. 19, Ecke Walezausta⸗ 
Sprechſtunden: 9-12 und 8—8, file 
Damen von 6 Ge nachm. Sonntags 
nur von 9. wilt. 688 


Dr. med. N. Sadous 


wohnt 


Hebamme 


A. Trenkler 


Beuedykten kr. Nr. 10 
-Faplönnt man 0-19 b 5-8 ir 


0 “ ! 
Drei Zimmer 
| 

mit Küche, Entree u. Bequeutictelfen, 
totola mmer mit Küche ſo ort 
esentt 1 Upelt billig zu vermſelen⸗ 
Na 0 y Ne a ar 


Drei Zimmer 


und Küche 
mit Wranemtiblelsen, WENdE 
und elelt r. Licht, pet 1. WU 
mieten. Nonſtantineeſir. 


6 immer und gücht 


Ma Win mer. Ceutralhe gung, elek⸗ 
telſche Beleuchtung und allen Brand 
Ilchtelten in der dritten Etage vom Jul 
«8 Betzlianerlirahe 

10089 


2 resp. 3 Zimmer 
urd Küche, Sonnenſelle, trodne warme 
Wohnung, Nun Koser im 
aufe pri | 


Geſucht 2 möblierte des 
uumöblierte Zimmer 


iu besserem Sade, «went, an 
Beleuchtung. Ol auler „O. A. 
die Ekpebliton den Rug. 


* 


Grösstes Confections-Haus am Platze. 


ERREGER 


1 8 
* * N AAA AAARRBAA ANA AAA 


>> 


* * I A A 


2 


7) 


Ram 
m 5 


findet vom 22. Januar 1912 ab 


Grosser Saison-Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen herabgesetzten Preisen 


bis zu 60 “4 statt. 


* K K AKA AR AKAKAARRKA HRAK 


= 8 


* 


Schuhwaren. 


1 
= 
3 
4 \ 
\" Habe von A. Marſchall das Geschäft erworben. 
1 Eippfehle diu. Schuhwaren aus Leder und Filz. Solide 
Prelſe. Engros und en delall. 16127 


7 9 2 

Was ift Aion? = 

A add gvaig-vngteig Fasz 
e pidmz 1 00 f d wapu 

ups uad Bundpgaruaagg u anıWpjnir 

is 299 no uafiaginieg udn Bund 

alu an? moin is i „menge 


% BAUSIG, Rifolaiemble-Stenhe Nr. 66. 


‘für jede Art Herren- Bekleidung 


darunter grosses Auswahl für 


Smoking, Gehrok und Frak-Anzug. 
» Englische Winter -Anzüge, Paletots 


jetzt 


M bedeutend ermässigten Preisen. 


G. A. RESTEL & Ce 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


; 5 Ne aD OR 
Chirurgisoh - ortho- N! TOMASZEWSKI 
pädischen Anstaltv. N, 

7 Telephon 17.50. Heklung von Verkrümm 
Andrzejastr. * 3, den DE ade un Yet Geisewitäten, Galen. 
Arauldelten u, . w. Vellaymnanit. Bidrattons- und Heudmaſſagt. Mechano⸗ 
cherapelſſche Apparate. Cistisifhe Licht- und Heihluhbäder. Eleſtel eruagen. 


sea Pabjanice 


Neuanmeldungen. 
für die in Pabianice eröffneten 


Kurses in modernen Sprachen 


werden gegenwärtig noch zwischen 6 und ½9 
Uhr abends in unserer Kanzlei „Haus Rosner“ 

entgegengenommen. 807 
Birekiion d. Dr. Kummarschen Sprachinstiinfe 


Petrikauerstr. 70. Karolastr, 4 


Jom Ministerium für Handel u. Industrie bestätigte 


Polytechnische Kurſe 


in Lodz, Petrikauerſtraße 84. 
18. find satig die Bau- und Elektrotechniſche Abteilung. Die Handels und 
Snonfirie- Abteilung uimmt auch Anmeldungen für einzelne Gegenſtände au 
ut monallicher Abgab lung von 5 Rol pro Gegenſtand. Auformationen er⸗ 
alt und Mumeldungen für das I. and 2 Semeſter non Kauditaten und Sand - 
Atiunen nimmt entgegen bie Kanzlei täglich von 10—2 und 4—8. 699 


ide aur und Herausgeber A. Brewing 


1 


Diplomierte erfahrene franzöſtſche 


Lehrerin 
bat noch einige Frele Standen. Gefl. 


sub. Franzöſiſche Lehrerin“ an bie Exp. 
d Be. erbeten. 163 


Maskenkostüme 


und Dominos in tleganler und eln ſacher 
Ane ſttbr ung billig zu verleihen bei 
Marta Milbitz⸗Kaller, Peirifaner 
Straße 199 im Hol, Wg. 11, parterre. 
Auf Berlangen werden auch neue 
Koſtüme nach Vorlagen angefertigt. 


Bauzeichnungen, 
Koſtenanſchläge, derfertigt in kürzeſter 
Zei bei bifttafter Honorarberechuung 
N. Plaukowiez, Berritauesftr 275, 
rechte Oſſtzine, Wohn. 17. 854 


steg 


für Damen und Herren empffehlt 
Emilie Schimmel, 
Vetrikauerſtraße Nr. . 


gangbaren Artitel nur mit 5 Röl. Ka- 
pital. Widzewska Nr. 48, W. 20 A, 
v. 9—11 Uhr trüb u. 3—7 he abends. 


Ueberraſchend ſchnell 
nach ein lacher, vorzüglicher Meihobr 
die Polniſche 
Sprache zu erlernen (Conberſ., Korreſt , 
Grm.) Itnübertroffener Eeſolg . 
gr Angeſtellte Adendunterricht. Dipl. 
brachlebrerie. Ceglelalaung r. 24. 
J. Gage, Wohn. 7, Front. 58 


Cuymarensuaus Hloscraro He- 
|tarorau. Hueruryra, uapmas * 
Ask. mer» 3 


YPOHOB». 
Torosurs ycubmso *r Bnzane- 
maus. Ipenzosesfa n025 nenn 
„Hezarors“ r sen. Neue L. Zig 


3 R. täglich 


kaun jeder verdienen del einem ehr 


8 — 
ILA 
| 
A 
Gräfenberg (Oesterreich-Schlesien) 


Eröffnet 1911. Für Innere- und Nerrentrenke. Ph. 
Heilverfahren. Banzjährig geöffnet, 13866 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Natsche 
| Dr. Dnars-Deslaus-Inparal 


und Tolleiten find Bet der jehinen Zeit für ſede Wohnung 
und jedes Comptolr saß unentbehrlich geworden 1 

Beer hugleniſcher Schutz gegen allerlel anſteckende Krankheiten, als 
wie Typhus, Diphtherſe, Pocken u. a. m. zu haben dei 10009 


PAULUS & ROTHE, Milschstrasse M 4. 


Adeinverkäufer der Deukſchen Geſellſchaft für Desinfektion u. Oug ene, Berlin. 


= EXTRA KURSE. 


Ich begiune wieder mit dem Privatunterricht in des Bindungelehre, 
Muſterzerlegung. Ka Iknlatiou und Maſchinenlehre, in und außer dem 
Haufe, — Nur Einzelnnterr icht, daher garantlere ich für guten Erfolg. 


E. Schindter, Webmeiſter, 
Wolezan sta- Stade Nr. 112, Front I. Stage. 


Druck Arbeiten 


Zeilchen-TTteneilllen 
LACHTPAUS- u. ZEICHBNPAPIHRE 
Schreib-Materlalien 


KONTO-BÜCHER 


EUS BESTEM RIGAER PAPIER. 


| 575 


ALT! 


K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE 


93 PETRIKAUER-STRASSE V 98. 


Hiermit besen ie aid te gelte arm et zur Kenntuft zu Batazen, 52 40 par 
e Bantifhierei und Fabrit eichener Barteri-Funhoden 

ae Ditelna-Strake Ne. 78 mene tor, 

ich den Mehftwofken wel Ace! auch f bedenb emıpfe ! 2 

225 ĩͤ . 

urtröge schell rab rüwttüch eve z uff brru. 


Hätten S. Lewinski, 
een Me 18, __ 


ERTEILE RAT 
und ſage wahr in Handels, Familien · 
und Liebes augelegen heiten, Vergangen⸗ 
beit und Zukunſt. Preis von 50 Kop. 
an Ven 11 Ur vorm. bis 0 Uhr 
abends, Seantaas bis 6 Uhr abends. 
Ofuttift-Chiromant „Henryk“ 
(bet) Sietonaſtr. 41 507 


15, 25 und 40.000 bl 


anf I. Oipother 7, 
vergeben. lung. 


Nr. 182, Wohnung 16, 


Damen Maskenkoflün 


kleinruſſiſche Tracht, künſileriſche 
Arbeit, preismert zu verkaufen. 
Zielonaſtr. 19, W. 5. 233 


Pileifauerſte. 
9⁰² 


* » I 
8/0 Zinsen zu 


kliermit teile icht meiner gesch. Kundschaft mit, 
dass ich meine Mechanische Tischlerei von der 
Senatorskastr. 46 nach der 


Alt- Zarge Wskastr. SS 


in mein eigenes, mit den neuesten technischen 
Errungenschaften versehenes Fabrıksgebäude über- 
tragen habe. 


Hochachtungsvolt 


ET. L.., Szubert, 


Nr. 39 Panskaſtraßße Nr. 39. 
Wohnung zu vermieten 


vom 1, Jult a e. 6 Z mmer und Küche mit allen Bequemlichlelten. die fett 
mehreren Jahren Herr Ferdfnand Schuldt dewomt. Näheres beim Hausbesitzer. 


Motatlong- Schutlpr 


833 


* K 


* A K R KAR NANA 


at. Möbel 


* . * N 


878 


* * * 


2 


Stickerel-Werkſtatt. 811 
Ubernehme jegliche Stickerelarbeiten 
u. das Zeſchnen der Wäſche. Sorglältige 
tt. gewiſſeuhaſte Aus ſüdrung zu müßtaen 
Breiſen. Erteile Unterricht im Sticken 
und Monogrammzeichuen In den Abende 
ſtunden Zeichne Monogramme. Einſütze 
und verſchledene Deſſins. Petrianerſtö. 
Nr. 119, Wohn, II. Kawalczydska. 


ſehr billig zu ver⸗ 
laufen und zwar: 
Kredenz, Dich, Stähle, Kleiderſchrauk, 
Dltomane, Bettſtellen mit Matraset, 
Wufcheſchrauk. Waſchtiſch. Trameaux⸗ 
Säulen, Okenſchirnt. Uhr. Lampen, 
Grammophon, eichener Shreibtifg auf 
Schränkchen. 867 

Behodnlalte, 28. Wobneng 782 


Möhe!l 


abretfehafber ſpottbillig zu verkaufen 
Schla zimmer, Spelſezimmer⸗ u. Salon 
elnrichtung. Lampen, Bilder, U yr 
Grammophon und kleinere Sachen. 
Naurol- Straße 41. Wohn. 3 93 
F fpottbtilig zu verkau en, 
Möbel wenn uur ſefort: 
Salon-Garuttur, Trumeau , Säulen, 
Ofenſchten, Tollette, Kredeng, Tiſch, 
Stüßle, Kieldrſchränſe. Ottonane, Bett- 
Fellen satt Matraßen, Waſchtiſch, Waſche⸗ 
ſcbrank mlt Splezel, eihenes S örelbllſch, 
Uhr, Lampe, Wrammophbon, Ölgemälde 
Peteifaueritt, Ne. 192. Wg. 5 (882 


Gelegenheitskauf! 

Eine „Doſt⸗Schrelbmaſchtue , tr 
gutem Zuacude, iſt für Nabel 60 
Wie eehte m, dt 
Difiginn, Web. 32. 8 


Awel große, ſaſt nene 


Gasöfen, 


Sytem „Meteor“, dentſches Fab rflal. 
ſofort 8. verfanſen. 
. Cohn, Betrtfauesfte. 88. 


re 
3 Gas - Tampen 
find billig zu verkaufen. Näheres Wul⸗ 
causlta-Straße Nr. 139, Wohn. 4. von 
Vier zeuner Standardmaſchinen 

Fünf Motorſteickmaſchluen 

Iwel Rundftähle 2% fett 

Ein engliſcher Ruudſtrickkop 


zu verkaufen 


Woletanska 248. 


Ein 1038 
Rohnafta - Motor 
6 Up. du eutem Zufkaube iſt Herde 
berungs halber per ſo fort Billig zu ver, 
kau ſen. Off. sud „Günstig“ an hie 
Ee de inte” 


99 


a Bus 
Zu kaufen geſucht! 
eine gebrauchte doch im guten Zuſtan de 
lich befindende deppelſeltige 20 windige 
ndemann. 
1038 


verkaufe ich 
Model 


Treibmaſchine bei 
Bultianstaite, 1 


Abreiſehalber d 
aus 5 80 En bergiasteı 
mit Splegelu, Tiſch, Selldle, 
Schrelbilſch, Fauleuil, Biblio: 
gere, Ottomane, Veltſtelleu mit Wee 
den Na hlſchränkche, S 
ſchränke, Wſcheſchraut nt. Opkegel, { 
lette, Salöıhıddel, Bilder Palmen, Tig 
hen, Samoen, Trumeau. Nelritauer- 
ür. Nr. 228, Wohn 2, 770 


efenteud „Meus Zodıee Belius 


Donnerstag, den (12.) 28. Sammer 1912. 


* Kochammwka. Das Komitee der Heil⸗ 
onftalt für Geiſtes⸗ und Nervenkranke in Kos 
chanuwka bringt hiermit zur Kenntnis, daß wäh⸗ 
rend des Monats Dezember v. J. zu Guns 
ſten dieſer Anſtalt nachſtehende Spenden einge 
gangen find: 

Durch Vermittelung der „Lodzer Zeitung 
2 Rbl. 50 Kop., von Herrn Albrecht L. 12 NEL, 
Frau A. B. 100 NEL, Fran Kadler H. 15 Rbl., 
Herrn Neiß E. 2 Rbl., Frau Speſer Julie 2 
bl, Fran Pfennig M. 15 Rbl., Frau M. 5 
1 Abl., Fran Stüldt 5 Rbl., von der Geſell⸗ 
ſchaft „Harmonia“ 10 Rbl., zum Ban der 
Küche von dem Lodzer Männer Geſang⸗Verein 
100 Rbl. zur Weihnachtsbeſchee⸗ 
zung: von Herrn Thomas 10 Rbl., Herr Sie⸗ 
beneichen 18 Rbl., Herr Biedermann 4 Rbl., 
Herr Gampe Sofeph 15 Rbl. Zuſammen 308 
Rbl. 50 Kop. 

Außerdem wurden durch die III. Damen⸗Kom⸗ 
miſſion unentgeltlich angefertigt: 98 Unterbein⸗ 
kleider, 96 Bettlaken und 28 Schürzen. Herr 
Handke ſpendete 25 Pf. Tannenbaumkerzen, Fran 
Balle 1 Mütze, 1 Kanapee, 1 Sehnefer, 2 
Stühle und 2 Teppiche, Herr Gutentag M. ver» 
ſchiedene Zeitungen, Vereinigung Lodzer Indu⸗ 
ſtrieller zum Ankauf der Kohle —50 Korzet 
Kohle, A. O. Teſchich & Co. 100 Korzec Kohle, 
Herr Weyrauch R. 60 Pf. Leberwurſt und Wurſt, 
Frau Markert 5 Herrenhemden und 6 Unterbein⸗ 
kleider, Herr 20 tomski verſchiedene Bilder, Herr 
Judrychowskf 300 Stück Zigarren, Frau Dr, 
Baumgarten 9 Bände verfchiedener Bücher. 

Für obige Spenden ſprechen wir den edlen 
Gebern unferen herzlichſten Dank aus. 

Komitee der Heilanſtalt für 
Geiſtes⸗ und Nervenkranke 
in Kochanuwka. 

m Dreiſter Ueberfall. Wie weit die 
Dreiſtinkeit der Banditen geht, beweiſt nachſtehen⸗ 
der Vorfall: Heute Mittag, um 12 Uhr, als 
die Arbeiter der Firma David Neigelberg die 
an der Zagajnikowaſtraße belegene Fabrik ver⸗ 
ließen, um ſich zum Mittageſſen zu begeben, 
tauchten plötzlich an der Ecke der Dzielna und 
Zagajnikowa zwei mit Revolvern bewaffnete 
Bauditen auf, feuerten mehrere Schüſſe in di 
Luft ab, ſtürzten ſich auf den an der Miedziana⸗ 
Straße 6 wohnhaften Arbeiter Stanislaw Bugaj 
und raubten ihm unter Todesdrohungen 190 Rbl., 
die er von dem Beſitzer der Fabrik erhalten hatte, 
um Kleingeld zur Auszahlung zu beſorgen. Dies 
alles geſchah ſo raſch, und die in die Luft abge⸗ 
feuerten Revolverſchüſſe riefen unter den Arbei⸗ 
tern eine ſolch graße Panik hervor, daß ein 
jeder ſein Heil in der Flucht ſuchte, und 
auch nicht einem einzigen der zahlreichen Augen⸗ 
zeugen der Gedanke kam, den dreiſten Miſſetätern 
in den Weg zu treten. Letztere entwichen nach 
ber Tramwajfowaſtraße, ſprangen in eine Droſchke 
und fuhren tu der Richtung der Petrikauer 
danon. Die ſofort herbeigeeilie Polizei traf auf 
dem Tatorte nur noch die infolge der Revolver⸗ 
ſchüſſe der Banditen in paniſchen Schrecken ver⸗ 
ſetzten Arbeiter an. Dieſer, am hellen, lichten 
Zuge und in Anweſenheit fo vieler Menſchen vers 
übte Straßenraub, hat in der ganzen Stadt große 
Erregung wachgerufen. 


Ueberfabren wurde hente früh auf der freie 
Lodzer Fabrikbahn die 50fährige Katarzyna vention der Vorſchlag 


Stanie zak. Ein Güterzug, der ſich nach 
Lodz unterwegs befand, überfuhr die Fran auf 
der 4. Werſt diesſeits von Andrzejew. Die Räder 
des Zuges, der nicht mehr zum Stehen gebracht 
werden kdnnte, gingen der Fran über den Körper 
und teilten denſelben in zwei Teile. Der Tod 
war auf der Stelle eingetreten. 
(Sortſezung bee Ehronik in der Bellage) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia ⸗ Theater. olle Wirt ⸗ 
schaf 4%, dieſe außerordentlich komiſche und über⸗ 
aus wirkungsvolle Vauderille⸗Poſſe, die ſich bei 
uns einer großen Beliebtheit erfreut, wird mor⸗ 
gen, Freitag, noch einmal aufgeführt. — Sonn⸗ 
ubend wird die prächtig ausgeſtattete Operette 
„Die Geiſha“ wiederholt. — Sonntag fin⸗ 
het eine Premiere ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
eine Operetten⸗Novität, die namentlich in Wien 
Senſation erregt hat. Sie betitelt fih „He im» 
liche Liebe“. Nicht nur außerordentliche 
Dualitäten werden dem erfolgreichen Werk vach⸗ 
gerühmt, ſondern auch ein vorzügliches Textbuch. 
Jedenfalls erregt dieſe neue Operette „Hei m⸗ 
liche Liebe“ das Intereſſe aller Muſikfreunde. 


Sport. 


3 Zirkus Devigns. Der geftrine 14 
1 brachte einige recht intereſſante 
Kämpfe. Als erſtes Paar ſtanden ſich Damhofer 
(Deſterreich) kontra Strenge (Europa) gegenüber. 
Nach 13 Minuten wurde Damhofer durch einen 
techt gewandten Hüftenſchwung deſiegt. Einen 
ſeht heißen Kampf bot das zweite Paar, Rieß⸗ 
jacher (München) kontra Ranch (Ddeſſah. Ram⸗ 
iche erwies ſich als geſchulter und gewandter Rin⸗ 
er, der jo manchem Helden des Teppiches eine 
harte Nuß ſein wird. Der Kampf blieb unent⸗ 
schieden. Eine ſehr angenehme Abwechslung bot 
nas dritte Paar, Lemm (Schweiz) kontra Kolodin 
Rußland). Diefer Matſch zeigte wiederum, daß 
zer Humor anch im Ringkampf zu ſeinem Rechle 
‚langen kann. Es wurde ſeit langem nicht fo 
liel gelacht im Zirkus. Es war eine kleine De⸗ 
nonſtration ſämtlicher verbotener Griffe. Ends 


ich gelang es Kolodin durch einen vlüzlich ans» eines großamerikaniſchen Staa 


Neue Lodzer Zeitung. 


geführten Kopfgriff dem humoriſtiſchen Aufteit 
nach 14 Minuten zu belegen. Der Schlußkampf 
des Abends, Zbyszko (Krakau) kontra Sobſewski 
(Polen) blieb unentſchieden. Der Stand des 
Ringkampfes iſt bis it folgender: 


iege. 
Ambroſis 1 


Niederlagen, 
* 


Nitſchte 
Pietrzak 
Rießbacher 
Namſche 
Strenge 
Sobiewoki 
Willing 
Zbyszeo 0 
Heute 5 Ringkämpfe: Erikſen (Schweden) 
— Ambroſins de Saußa (Afrika), Namſche 
(Odeſſa) — Strenge (Europa), demm (Schweiz) 
— Pietrzak (Lodz), Krawaßki (Polen) — Rieß⸗ 
bacher (München) und Baer (Schleſien) — So: 
biewski (Polen), 


Telegramme. 


Vom Kaiſerhofe . 


Petersburg, 25. Januar. (P. T.⸗A.) Am 

Abend des Jubiläumstages des Kaiſerlichen Ale⸗ 
rander⸗Lyceums fand im Marientheater die Auf⸗ 
führung der Oper „Eugen Onegin“ ſtatt, der 
Seine Maße, Ihre Maſeſtät die Kalſerin Maria 
Feodorowna, die Großfürſtinnen Olga Nikola ewna 
und Tatſana Nikolaſewna, die Großfürſtinnen und 
die Großfürſten, der Minifterpräfident, die Mi⸗ 
niſter, die Mitglieder des Lyceumsrates, und die 
ſegenwärtigen und früheren Lyteiſten beiwohnten. 
Sa erſten Akt fangen die Schauspieler und der 
Chor auf Verlangen des Publikums unſere Na⸗ 
tic nalhnmne f mal. Donnernde urra“⸗ 
rufe durchbrauſten den Saal. Zum Sch up. der 
Vorſtellung mußte die Hymne noch dreimal ge⸗ 
jungen werden. Das Nublltam war begeiſtert. 
Seine Majeſtät erwiderte Allergnädigſt die Be⸗ 
grüßungen. 


Petersburg, 25. Januar. (P. T. A.) 
Dem Cherſoner Adelsmarſchall Sucho mli⸗ 
now iſt der Allerhöchſte Dank für die Ders 
beſſerung der Landwirtſchaft und für die Führung 
des Vorſitzes in der Saratower diesbezüglichen 
Beratung übermittelt worden. 

Berlin, 25. Januar. (P. T.⸗A.) Die Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes derdentſchen Zucker⸗ 
induſtrie hat die Nefolntion gegen die Einräumung 
weiterer Vergänſtigungen in der Brüſſeler Zucker⸗ 
konwention an 195 angenommen. Die Re⸗ 
ſolution ſoll dem Reichskanz! 
i Stuttgart, 24. Jauuar. Der berühmte 
Geiger Proſeſſor Edmund Singer Ehrenmitglied 
der Hofkapelle, Ehrenvorſtand des Konſervatoriums 
und des Tonkunſtvereins, iſt heute hier, 81 Jahre 
alt, geſtorben. 

W. Jann. 


SS f, = 
SSG nnn 


(P. T.⸗A.) Die „Neue 


gut Grfüllung Forde⸗ 
rungen Rußlands für das Jahr 1912 gemacht 
werden wird. 


Wien, 25. Januar. (P. T. A.) Die „Zeit“ 


teilt mit, daß die chineſiſche Regierung bei der 
Schiffswerft in Sr ein Kontreminenboot mit 


roßer Waſſerverdrängung beſtellt hat. 
1 Budapeſt, 25. Januar. (P. TA) Der 
Minifter für Laudwirtſchaſt erklärte im Abge⸗ 
ordnetenhaus, die ungaxiſchen Vertreter in der 
Brüſſeler Zuckerkonfereng werde gegen die Forde⸗ 
rungen Rußlands proteſtieren. 

Sofia, 25. Januar. (P. T.⸗A.) Zar Fer 
dinand iſt von ſeiner Auslandsreiſe zurückgekehrt. 

Kopenhagen, 24. Januar. Die Reihe der 
von dem hiefigen deutſchen Geſandten Dr. von 
Waldthauſen und feiner anmutigen Gemahlin für 
dieſen Winter geplanten glänzenden Feſtlichke ten 
wurde heute abend durch ein Galadiner zu Ehren 
des Königs von Dänemark eröffnet. Der präch⸗ 
tige, Jahrhunderte alte, hiſtoriſche Geſandtſchafts⸗ 
palaſt erſtrahlte in feenhaftem Lichtmeer. m 
Speiſeſaal herrſchte die däniſche Nationalfarbe vor. 
Unter den zahlreichen Gäſten befanden ſich der 
däuiſche Miniſter des Außern, Graf v. Ahlefeldt⸗ 
Lantvigen mit Gemahlin, ferner der öſterreichiſch⸗ 
Ahe der ruſſiſche und der amerikaniſche 
Geſfandte, ſämtlich mit ihren Gemahlinnen, ſowie 


eine Anzahl Damen und Herren der Hofgeſell⸗ 


ſchaft. um 6½ Uhr traf der König mit Ge⸗ 
folge ein und wurde an der Treppe van Herrn 
und Fran v. Waldthauſen 1 und hiuauf 
zum Empfangsſalon geleitet. Gleich darauf bes 
dann die Tafel. Links vom König ſaß der 
ſeſandte, rechts von ihm Frau v. Waldthauſen. 
London, 25. Jannar. (Privat.) Die libe⸗ 
rale Depntiertengruppe beſchloß, eine Juterpella⸗ 
tion über die dentſchfeindliche Politik Edward 
Greys im Parlament einzubringen. 


Liſſabon, 25. Januar. (Privat.) „Diario“ 


hält die Meldung aufrecht, daß Portugal Deutſch⸗ 
land die Azoren mit den Inſeln Sao Thome und 
Principe angeboten habe. England habe fein 
Vorkaufsrecht auf einige dieſer Kolonien freige⸗ 
geben, wogegen es ſelbſt die Delagoabai erwirb, 
für die Vorku 00 Millionen fordert. Das 
deuiſche Dementi ſei nicht ernſt zu nehmen. 

New⸗Rork, 25. Jannar. (Privat.) Präſi⸗ 
dent Taft kündigt „News“ zufolge, in einer un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Bolſchaft an den Senat 
die Neuaufnahme der a IR auf Bildung 

des au. 


unterbreitet werden. 


ien, 24. 
Preſſe“ will wiſſen, daß der Brüſſeler Kon⸗ 


Die engliſchen Parlamentarier 
in Rußland. | 
Werſchbolowo, 24. Januar. (P. T.⸗A.) 
Hier find das Reichsdumamitglied Swegin⸗ 
ze w, Vertreter der Preſſe und der Chef der 
Nord⸗Weſthahnen eingetroffen, um die engliſchen 
Parlamentarier zu empfangen. 
Werſchbolowo, 23. Januar. (P. T.⸗A.) 
| Geftern abend um 11 Uhr 30 Minuten, find die 
englifchen Parlamentarier eingetroffen. 
Petersburg, 25. Januar. (P. T.⸗A.) An⸗ 
läßlich des Aufenthaltes der eugliſchen Parlamen⸗ 
tarier in Rußland ſchreibt die „Roſſiſa“, es ſei 
dies ein Beweis dafür, daß die früher gehegten 
Borurteile Englands gegen Rußland aufgehoben 
ſeien und nennt den Aufenthalt der engliſchen 
Volksvertreter ein Kulturereignis von weittra⸗ 
gender Bedeutung. Die engliſchen Güſte würden 
als Vertreter eines befrenndeten Volkes empfangen. 
Werſchbolowo, 25. Jannar. (P. T.⸗A.) 
Die engliſchen Gäſte wurden bei ihrer Ankunft 
feierlich begrüßt. Einer der Herren drückte feine 
Freude darüber aus, daß ihnen zuerft die Ehre 
zugefallen ſei, die Vertreter der großen, befreun⸗ 
deien Nation auf ruſſiſchem Boden zu bes 
grüßen. Nach einem luxuriöſen Abendbrot begaben 
die Gäfte ſich in den Extrazug, wo jedem einzelnen 
der Herren ein Coupcze angewieſen wurde. Um 
11 Uhr 50 Minnten ſetzten die Gäſte ihre Reiſe 
nach Petersburg fort, 


Enthüllungen über den Selbſtmord 
Konſtantinows. 

Petersburg, 25. Januar. (P. T.⸗A.) Das 
Auskunftabüro widerlegt die Zeitungsnachrichten 
in Sachen des Selbſtmordes des Agenten der 
Petersburger Ochranaabteilung Iwan Kon 
ſtantino w, der beſchuldigt wurde, Mitglied | 
einer revolutionären Organiſation geweſen zu 
ſein, und deren Entdeckung herbeigeführt zu haben. 
Weiter wurde 90 Konſtantinow habe ſich des⸗ 
halb entleibt, weil ſeine Braut, eine Kurſiſtin, 
von der Tätigkeit ihres Geliebten erfahren und 
die Verlobung aufgehoben hatte. Konſtantiuow 
hat nie einer revolutionären Organiſation ange⸗ 
hört. Er iſt im Jahre 1907, nachdem er als 
Reſerviſt entlafjen worden war, in den Dienſt 
der Ochrana getreten. Die Brant Konſtantinows 
iſt nicht eine Kurſiſtin, ſondern ein Dienſtmädchen. 
Am Tage vor dem Selbſtmord des Geheimagen⸗ 
ten fand die Verlobung ſtatt. Der Selbſtmord 
iſt als Folge einer Kontuſlou anzuſehen, die Kon⸗ 
ſtantinow durch die Erploſion anf der Aſtra⸗ 
chanerſtraße am 8. (21.) Dezember 1909 er 
halten hat. Seit jener Zeit machte ſich bei Konz 
ſtantinow eine gedrücktes Weſen bemerkbar. Da 
der Geheimagent von der Unheilbarkeit ſeines 
Zuſtandes wußte, nahm er ſich das Leben. 


| Zu den Jubilaumsfeierlichketten für 


Friedrich den Großen. 
Berlin, 25. Jauuar. (P. T. A.) 
Jubiläumsverſammlung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften führt Kaiſer Wilhelm den Vorſitz, tat in 
ſeiner Rede den Verdienſten Friedrichs des Großen 
beſondere Erwähnung, und bemerkte, daß die 
Zahl der Mitglieder der hiſtoriſch⸗philologiſchen 
Abteilung vergrößert und größere Summen für 
11 — Zweig der Wiſſenſchaft geſpendet werden 
1 ? 


| Zu den Reichstagswahlen. 1 
Berlin, 25. Januar. (Spez.) Während 
der geſtrigen Feſtlichkeiten anläßlich der 200. Feier 
des Geburtstages König Friedrich des Großen 
äußerte Kaiſer Wilhelm mehrfach feine Befrie⸗ 
i gen 3 dem N 5 4 — Wahlkreiſe, 

in welchem as kaiſerliche Schloß befindet, 
kein Sozialiſt gewählt wurbe. u ms ! 
Nicht freigegeben. 


Paris, 25. Januar. (Spez) Entgegen der 
Berichte einiger Agenturen haben die Italiener | 


| die verhafteten 29 türkiſchen Offiziere bis ſeyt 
mit feeigelaffen. Trotzdem herrſcht die Ueber⸗ 


zeugung, daß der Kouflikt friedlich beigelegt wer⸗ » 


den wird. 5 
Soldaten von einem Automobil: 
Omnibus überfahren. 

P. T. Bourges, 25. Januar. (Spez.) Als 
geſtern abend das zweite Bataillon des 95. In⸗ 
| fanterie,» Regiments von dem Exerzier ⸗Platze 
D'Avord nach der Kaſerne zurückkehrte, fuhr ein 
Automobil» Imnibns- an einer ſcharfen Weh | 
biegung unmittelbar in die zweite Gruppe der 
achten Kompagnie, die hinter der Kolonne her⸗ 
marſchierte, hinein. Zehn Soldaten ſowie der 
Hauptmann Chauvean mitſamt feinem Pferde 
wurden unmgeworfen. Des Hauptmauns Pferd 
wurde getötet. Mehrere Soldaten wurden ſchwer 
verletzt. Vier von ihnen mußten ins Militär⸗ 
Lazarett von Bourges gebracht werden. Glück⸗ 
licherweiſe war der Automobil⸗Omnibus kurz vor⸗ 
her mit einem großen Baum zuſammengeprallt, 
wodurch de Schnelligkeit ſehr herabgemindert 
worden war. Andernfalls wäre der Wagen 
unfehlbar eine fünf bis ſechs Meter tiefe 
Bböſchung hinabgeſtürzt, die die Soldaten im 
Augenblick des Zuſammenſtoßes hinabgeſprungen 
waren. 

Nach hente Abend eingelaufenen Meldungen 
drei der verwundeten Soldaten bereits ihren 
Verſetzungen erlegegen. 


Zum Krieg um Tripolis. 

Nom, (Spez.) Geſtern 
beſchoß die italieuiſche Flotte verſchiedene 
Punkte zwiſchen Caſa und Raafat. 
türkiſchen Truppen ſahen ſich gezwungen, in 
das Innere des Landes zurückzuweichen. 


25. Jannar. 


Die 


f. der 


2 Börsenberichte 


„Prämienanl. 2, Emission, | 


Nr. 40. 


Das Bombardement hat keinen ernſten 
Schaden angerichtet. 8 
Nom, 25. Januar. (P. T.⸗A.) DM 


Agentur „Stefanie widerlegt die türkiſchen Nach⸗ 
richten, die da beſagen, die Italſener jeich am 
20. Januar bei Derua von den Türken geſchlagen 
worden. 

(P. T. ⸗A.) 


Nom, 25. Januar, Die Prü⸗ 


fung der 29 Türken hat den Beweis gebracht 


daß ein Teil der Gefangenen tatſüchlich mebigte 
niſches Perſonal iſt. In Rom und Paris em 
wartet man eine friedliche Beiſegung dieſer Arte 
gelegenheit. 
Zur Nevolntion in China. 3 
Hirin, 25, Jannar. (P. T.⸗A.) Die Repn⸗ 
blikaner haben Proklamationen, Aufrufe zu 
Aufſtand veröffentlicht. Es ſind viele Verhaftun⸗ 
gen erfolgt. 1 
Tokio, 28. Jauuge. (P. T..) Der Mind 
ſter decz Aeußern, U zei d a, erklärte, Japan jehe 


bisher noch keinen Grund, ſich in die chineſiſchen 


Angelegenhelten einzumiſchen und ſtehe, wie di 
andern Großmächte, für die Neutralität und Un, 
abhängigkeit Chinag. Die Freundſchaft mit Ru 

land feſtige ſich. Die gegenſeitigen Intereſſen sch 


ren ſich. 
London, 25. Januar. (Spez.) Die 
Behörden in Tientſin haben vertrauliche 


Mitteilungen erhaleen, daß Juanſchlkai bel 
der erſten ſich ihm bietenden Gelegenh 
aus Peking nach Tientſin flüchten will. Stünd⸗ 
lich können in China ſehr wichtige Greigniffe, 
erwartet werden. 7 


Fremdenliſte. 


Hotel Viktoria. M. Reismann — Klelee, 
Drelſt — Grünrihe, J. Stirner — Nürnberg, N. Pie 
9 Ei 

e 


ezerski — Mohilew, A, Gron — Ellſawetgrab, 
bert — Riga, G. Moltrecht — Nenſtadt, K. Krause 
B. Jonſs — Odeſſa, Ch. Naginskt — Jikaterinosle 
S. Waſſermann — Plock, J. Najer —,: ja, 

kranke — Czenſtochau, Brochocki, Labendzkl, F. Ar, DA 

ſerelmutter, ©, Rennert — Warſchau. 9 

Grand⸗Hotel. E. Ahrends, N. Schoſtokowszi, 

Sobolewski — Warſchau, W. Wilſon — Leipzig, 
Kagner — Warſchau, Sch. li 


9. N 
wertal. J. Roſenbaum — 
Sch, Hoſctaun — Se, J. Sch. 
Roms, A. E. fagane — Krementſchug, 
windig — Koliſch, & A. Weidinger — Wien, 

— Czeuſlockau, M. M. Bein — 
ſiermann — u ga & 
15 Grünzlalt — Wilna, J. L. Re) 


Eröſfuun i 
eib 551. 23 
Januar 
Jauuar Februar 
Februar) März 


— 4 5857 Ju 
„ 2 Juli Aga: 
e ren ee 
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Sibbe Keen 


Warschauer Borse, 28. 
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Petersburger Börse, 28, Jauuar 1912. 
Staatsrente In Petersburg —— 1——— 
mm. mn, 


Soözer Thalia-Thaater, 
Morgen, Henna, dın WO: Dnunke 1018, 


Bei populären Preiſen. 


„Tolle Wirffchaft⸗ 


Sonnabend, den 27. Jaunar 1012. 
bes. N. Uhr. 1078 


„Die Geilhn“ 


In Vorbereſtung für Sonn lag, den 28. Jaun ar we, 
Speretten:Bremlere. 


„Heimliche Liebe“ 


Dperekten:Nonitst in 3 Sten oon Paul Oitenbeimer. 
— 


Zahnarzt ms. 
Rakischski 


wohnt jetzt Petrikauer-Steaxsa_Mr. 8% 


420 25 Jauer 1912 


Hilfauerein Deutſcher Reichsungehöriger 


liegt dieſelbe bis inkl. Mitwoch, den 24. 


den 


gefeiert. Für Mitglieder, welche keine Gelegen eit hatten, 


Neue Lobster Bellung. 


Der Geburtstag Sr. Majeſtüt des Kaiſers Wilhelm II. wird am Sonnabend, den 27. Januau ae 
abends 8 ¼ Uhr im Lekale des Lodzer Männer- Geſang⸗Vereins, Petrikauer Straße Nr. 243, durch ein 


Feſteſſen mit darauffolgendem Ball 


fi in die Lifte für das Feſteſſen einzutragen 
Jauunr in der Weinhandlung „Chaſta“, Petrifauerſtraße 99 aus. 
ſpätere Meldungen ausgeſchloſſen. = Eintritt pro Perſon bei Teilnahme am Feſteſſen Rbl. 2.50 Kop. ohne 
Getränke, Eintritt pro Perſon ohne Teilnahme am Feſteſſen Rül. 1.— Vereinsabzeichen find ſichtbar anzulegen. 


Der Vorſtand. 


Bilfsuerein Denticher Keidjunnnehöriger,. 


Bodzer Bürgerſchützen⸗ Gilde. f 


Donnerstag. den 1. Jebrnar d. J., findet uuſer diesjährigen 


Künigsball 


it Schützenhauſe Hatt, 
böfllichſt eingeladen werden. 

Nur durch Miiglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 
sie 


zu welchem unſere Herren Mitglieder 1 


N 
1 


. 


bergsstoll 
schlesischer Steinkohle 


Kohfen- und 
Holsbandiung 39 


Telephon 17-09. 


Drzewo“ g nu 


eßſt werten Angehörigen hiermit 


Der Vorſtand. 


kosten unverändert 


den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W, gelle · 
fert in dis Wohnung, 


aus hester oher- 
111 


14908 


Nah Bilnnz 


alien Sredlt⸗ Beieljänft Lodzer Kaufleute u. Nadufteieller 


Petrikauer⸗Straſte Nr. 17. 


ber 31. Dezember 1911. 


Ates Paſfida. 
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Verwalter, 
Gute saubere Wäsche, weicher telt den Paßielbengen Seftens 


guter 
sauberer Charakter! 


4 ‚Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motten gefressen, nicht unmodern ! 


Grosse Auswahl in Damen-, Herren- und 
Kinder-Wäsche finden Sie in der seit dem 
‚ Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche- 
fabrik von 


J. SCHNEIDER, 
jetzt Petrikauer Strasse Nr. — 
Reell, billig, elegant. 


16048 
EEIITITEIIT a. 


2 nk Atreichgarn⸗ 
Spinnerei 


"it 6 Seljalivzew, auständiihes Fabelfat, in ſehr guten Zuſtaude, ſind 
der ſolurt oder ſpäten zu verfaufen. Offerten unter „W. N. 2“ an bie Exped. 
— Blaues erbeten. 985 


Mevafieue und Kerawsgeber U Drawing 


SE nn DE 


1046 


Derizant ist, wünſcht gegen freie Bote 
nung ein Haus zu derwalten. Cefl. 
Abdreſſen im de Exp. der Ng. => 


„Verwalter“ erbeten. 
Junger Mann, 


30 J alt, m. Bermögensgarantie,b.8Sart« 
desſprachen in Wort und Schriſt muͤchtig, 


ſucht Stellung 


als Inkaſſent, Stabtralſeuder- In kaſſent 
Koffierer oder auch Bertrouengſtellung 
in ſolldem Haufe unter beſcheldeuen 
Auprachen, ſoſort. Gefl. Off. unter 
„Nüchtern“ nimmt bie Gxpel 
Rene Lodzer Selling ente 


Junges, kulellgenkes 


om 0 
Fräulein 
ber 3 Landesprachen mächtig, ſucht 
Slellung ür lelckte Komtoltarbeiten, 

b. „G. 


Gef. Off. M. 20“ au die 
Ezu. der des g. erbeten. 


1 er 


Fräulein 10 7 
oder Hnderloſe Witwe mit mindeſt ens 
A- kHaſſiger Schu deldang wid zum Un- 
terricht von 4 größeren Müdchen in 
der Nue don Lodz geſucht. Off, nebſt 
Gebalisauſprũ deu find un er „E. R. 50“ 
in der Ep d Ol. nieder zulcgen. 


Ein öränlen 


Tara Be 


Frä an 


ſucht Stellung als Wonne in einem 
chrſſtlichen Haufe. Seil. Offerten sub 
„Strebsam 100“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeien. 108: 


Potrzehna inteligentna 


PANNA 


(lzraelitka) do szescioletniej dziew- 
czynkı. Warunki na miejcu. Zastac 
do !l-ejrano i od 8—9 wieczorem. 
Diuga 48, m. 19. 1061 


Intelligente deutſche 1021 
Sonnen 


finden ſehr gute Auſtellun en. Erft fla 
ſiges Burenz von Ludwinske, Peirie 
aner Straße Nr. 92. 


Eine Gouvernante, 


(Ifraelitin), der Sandes ſprachen nächkig, 
200 Nl. fübrlich G:halt, mit Koſt und 
Vogts ei Kindern geſucht. Zu . 
brieflich Moritz Kaptan, Konin, 70 
ſcher Gouvernement. 


Bautechniker, 


tächtiger Baufüßrer, urlt hleſt gen Ber ⸗ 
Haltniſſen gut vertraut, gewandt im Ber⸗ 
anschlagen und Abrechnungen, Polizel⸗ 
plänen und Bauzeichnungen ſucht Enga- 
gement. Off. unter „A. A. 338“ an 
die Exp. d Bi. 1008 


Deutſcher 1037 
Stenograph u. Buchhalter 
mit Emp eblung der Berlins: Dan dels 
etademte, unterrichtet in und außer dem 
Haufe, in ſamtlichen Handelfüchern, fowie 
Dopp. Bucht, Stenograpbie, RKorreſp. 
1 3 Ambdesipe, gigen mäß. Honorar. 
Meld. mündl. u. Ichriſtl. bis 10 abends. 


Für Erfolge lelſte Garantie. 


Kae Negeinieng 7, W. 40, See. 


nenten 


| zur 2 eines fanitären Nriitels 


bei guter Propiſion ge ſucht. 
1-3 Uhr nahm Nawrolſtraße 
ene 1008 14. 


Fabrilliſcler 


welcher auch das Nähen der qtiemen der ⸗ 
Ba wird gelacht. 
tauer⸗Ste Nr. 78 


Lehrling 


kaun ſich melden be F. TÖLG, 
Ul ren- und ee, A 
lauer⸗Straße 165. 1075 


Ein deſſeres 
* 


Kindermädehen 


geſucht. Adreſſe in der Exp. d. Bl. 
au erlahren. erfahren. . 


Eine pert. Köchin, 


die auch fümkliche Hansarbelten zu Ri 
ſorgen bat, mied per fofort von einem 
jungen Ehepaar geſucht. Zu exfraien 
bet ‚hin, Petrilauerſir 174. 2 


1 


; 


lauer 
1078 


iötsze = 


Dolnilher Kirchenchor 
der Yl. ReenzRicche, 


um 27. D Ats. am 11 ir vormittags findet für die verſtorbenen 
Mitalfeder unseres Chores eln Trauergottesdienſt und am 28 d Mts, um 
11 Ubr vermitia gs ein Jeſerlicher Gottesdteuſt an Aßlich des 88. Jahrestages 
der Gründung unſetcs Chores ſtatt, wozu die gfehrten Mitgliedes Höfl. ein, 


geladen werben, Die Verwaltung. 


Nach dem Gotterdienft findet ein Subſkeipttons⸗Diner hatt, work Ei 
zum 26. b. M. von 8 Uhr früh bis 10%% Mbr abends voln Gekretär des Chores 
ta der Mircenfavgles Anmeldungen entargen nenommen werden. 


Restaurant Xotel Polski 


Peteikauer⸗Straße Nr. g. Täglich Konzert etues 


Damen⸗Salon⸗Orcheſters. nam. s, 


ines neuengaglerten Küchenchefg. Jetzliche Beftellungen werde 


baſt und gewiſſen aft ausgeführt 


Hochachtungevol 


swidwinslei, 


135 


Lodjer Deulſcher Gewerhe⸗ Verein. 


Sonnobend, deu 27. Januar 1818 findet en 


Humoriſtiſcher 


Nerren. Abend 


verbunden mit Schweine ſchlachten fall. — — — Unfang 8 Uhr abends. 
Sonntag, den 28. b. M., nachm. 4 Uhr: Kaffeekränzchen, 
Der Vorstand. 


Katholiſcher Kirchen ⸗Geſang⸗Verein „Auna“ 


der St. Anua- Kirche zu Lodz. 


Am Sonnabend den 27. Jauuar m. e. findet im Saale 
des Mequlſſtendauſes des 6. Bunes der Frelw. Feuerwehr eln 


FAMILIEN ABEND 
verbunden mit Geſaug und Tauz u. J. w. ſtalt, zu dem die Herren Wie 


mit Ihren Br Famlllen ſowie Gbaner unſeres Berelus böflicht ringe», 
laden werden. — Beginn 8 ½% Uhr abends. Der Vorſtand. 


Mönner-"esang-Verein Philadeirhie) 


828 


| 
Pr 5 Am Eon; d den 27. d. M. finder Im 
* ER nabend de fi 


insiofaie, Widzewska-Straßs Nr. 189, ein 


Maskenball 


falt. Zum Bei h desſelben werden die Herren Mil 
glieder mit werter Familie böft. eingeladen. — Göſta 
winlommen! — Begtun 8 2 abends. 

1043 Der Vorſtaud. 


Lod zer Männer⸗Geſang⸗Verein 190 7. ö 


Am 27. Januar a. e. findet im eigenen ee 
Boblesno-Str, Nr. I. nur fie Mitalteder, Kandidaten und der en 


e en Karneval⸗Rummel Teatzaangen 


ftoft, wozu HBIL. einlader der Vorſtand. 
PS. Da-Masklerlen der Einteltt aur genen Borzelgung von Eintrittskarten 

geſtattet tft, werden die Herren Mitglieder böfl erfucht, die Karten am 106 

Abend, dleſer Woche, im Bereinsiofale tu Eute fang zu nehmen. 0 6 


ans e 
Kragen 
Servifeurs 
Krawalten 
; Aanöschuhe 
. Trikofag 


grosstes ee 


Manscheiten 


214 
Bitte genan auf Firma und Hasnuummer zu achten! 


Gegenüber Haus Petersilge | 


E 
wum. ruſſiſchen Unterricht 
für Erwachſene, bereite auch für alle Klaſſen der männlichen 
und weiblichen Lehranſtalten vor, 
100 Student Bromberg, Dluga 27, Wohn. Be 


Nhl. 50.000 


gegen ipod ——— Sicherhelt auf ein Lodzer Immobtt von pünkitihen Z“ ee 


per fofort geſucht. Offerten unter „F . K. 


au die Exvedlt ian die. Big: EN 
;nelpreffend: Beitung® 


Er 


„Notation! 


